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eemol atie und Bolſh

Es iſt ein geſchichtliches Entwicklungsgeſetz, daß auf jede Revo
Iution eine Reaktion folgen muß, und es iſt ebenſo ſicher, daß dieſe
Reaktion umſo ſchneller eintreten wird, je radikaler die Revolution
ausartet. Die Wiederherſtellung vorrevolutionärer Zuſtände in
Deutſchland iſt keinesfalls wünſchenswert, anzuſtreben iſt aber un
bedingt eine Sicherung auf geſunder demokratiſch-parlamentarifcher
Grunudlage. Solcher Entwicklung ſteht hente jedoch noch das Lieb
ängeln der linsradikalen Elemente mit der Räterepublik im Wege.
Ja, man kann ſogar die Beobachtung machen, daß, je drückender das
Diktat unſerer Feinde wird, und je näher die volſchewiſtiſchen Heere
den deutſchen Grenzen kommen, ſelbſt ultrarechtsſtehende Kreiſe in
kurzſichtiger Verblendung das Heil Deutſchlands im Bolſchewismus,
zum mindeſten im „Nativnalbolſchewismus“, erblicken. Bolſchewis
mus aber iſt Verneinung der Demokratie und das Beiſpiel Ungarns
lehrt uns, welche Verhältniſſe eine derartige Politik zeitigen muß.
Dort beſtand über vier Monate hindurch eine Diktatur des Proleta-
riats, die das Land vollends an den Rand des Abgrunds brachte und
die Leiden der Bevölkerung ins Unterträgliche ſteigerte. Von vorn
herein zum Scheitern verurteilte ultraſoztaliſtiſche Wirtſchaftsexperi
mente, rückſichtsloſe Unterdrückung nicht nur des Bürgertums, ſondern
auch der gemäßtigten Arbeiterſchaft, unerhörte Korruption kennzeich
neten in Ungarn die rote Schreckensherrſchaft. Naturgemäß forderten
dieſe Zuſtände ſchließlich eine rückläufige Bewegung heraus, die den
weißen Schrecken an die Stelle des roten treten ließ und in die wilden
Parteikämpfe ausartete, die heute noch in Ungarn toben, ohne daß ein
Ende abzuſehen iſt.

Die Diktatur einer Klaſſe iſt ebenſo demokratiefeindlich wie die
Diktatur des Militärs. Dauert ihre Herrſchaft längere Zeit an, dann
gerät die Regierungsmaſchinerie ins Stocken und ein Heraus aus dem
Chaos in die friedliche Sphäre einer gedeihlichen demokratiſchen Re
gierungsform kann es ſobald nicht geben. Dafür bietet Rußland das
überzeugendſte Beiſpiel und es läßt ſich nicht allzuſchwer vorausſagen,
wie ſich innerpolitiſch die Dinge in Deutſchland geſtalten würden,
wenn auch bei uns die Demokratie vom Bolſchewismus abgelöſt werden
würde wir würden eine kommuniſtiſche Diktatur bekommen, die unter
dem Vorwand, die Ordnung wiederherzuſtellen, ein Militärregiment
errichten würde, das ſich durch ſyſtematiſche Unterdrückung ganzer Be
völkerungsſchichten und allgemeinen Terror zu feſtigen ſuchen würde.
Weite Schichten des Bürgertums würden eine unſägliche Laſt des
Elends zu tragen haben; aber auch die induſtrielle gemäßigte Arbeiter
ſchaft, wie ſte in der Mehrheitsſozialdemokratie vertreten iſt, würde
gewaltſam unterdrückt werden. Ohne deren Mitwirkung aber und ohne
die ausreichende Mitarbeit des demokratiſchen Bürgertums iſt ein
normales politiſches Leben, ein erfolgreiches Wiederaufbauen und die
Herſtellung gefeſtigter ſozialer Verhältniſſe unmöglich. Solange ſich
dieſe einfachſte Erkenntnis nicht in der breiten Maſſe des Volkes Bahn
bricht, ſolange kann an die Verwirklichung einigermaßen erträglicher
Verhältniſſe überhaupt nicht gedacht werden. So einfach, wie es ſich
die Leute bei uns denken: „Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein
Schrecken ohne Ende“, iſt das Verhältnis des Bolſchewismus zur
Entente Diktatur denn doch nicht. Das erſte, was der Bolſchewismus
tun würde, tun muß, iſt die Knebelung der Demokratie und von da
bis zu einer Herrſchaft, die unendlichen Jammer und unſagbare Qual
auf das Volk häufen würde, iſt nur ein kleiner Schritt. Je mehr das
Pendel aber links ausſchlägt, deſto weiter wird es nach den Natur
geſetzen wieder nach rechts zurückſchwingen. Ein reaktionäres Land in
mitten der europäiſchen Demokratien aber wäre eine dauernde Gefahr,
folglich hat Deutſchland auch aus außenpolitiſchen Gründen ein Lebens
intereſſe daran, ſich nicht dem Bolſchewismus in die Arme zu werfen.

Während der Verhandlungen in Spa und aus den Erörterungen,
die ſich in Deutſchland daran anknüpften, ging zur Genüge hervor,
daß die Frage des Wiederaufbaues der Kernpunkt aller poltitiſchen,
wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen der Gegenwart iſt. Nicht der
Bolſchewismus wird uns vor Untergang retten, ſondern die Erhöhung
der Produktion auf eine Stuſe, die den Bedürfniſſen der ziviliſierten
Menſchheit entſpricht. Solche produktive Arbeit iſt Pflicht und Auf
gabe aller Länder, alſo auch der im Weltkrieg unterlegenen, nur muß
dieſen natürlich die Möglichkeit gegeben werden, ihre produktiven
Kräſte in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. Das aber wird ſolange
hintangehalten, als das Moment der ewigen Beunruhigung in der
Politik der „Sieger“ noch Oberwaſſer hat. Der furchtbare Druck, der
damit dem deutſchen Leben auferlegt iſt, muß notwendigerweiſe einmal

zur Lähmung führen, wenn nicht eine ſehr erhebliche Milderung erfolgt.
Wer gelähmt iſt, iſt auch ohne Widerſtandskraft allen Gewalten preis
gegeben. Wenn die Parteileidenſchaft und der Klaſſenhaß in Deutſch
land über ſtaatsmänniſche Klugheit und vorurteilsfreie Regierungs
kunſt triumphieren, wenn die Demokratie vom Bolſchewismus erwürgt
wird und die Heilslehren der dritten Jnternationale die Völker be
täuben, dann iſt an ein Fortbeſtehen der Kultur überhaupt nicht mehr
zu denken; wenn aber der demokratiſche Gedanke ſo wurzelfeſt im deut
ſchen Volksbewußtſein verwachſen iſt, daß er einen ſtarken Wall gegen
die Flut der Reaktion von ultralinks und ultrarechts bildet, dann wird
auch Deutſchland wieder emporſteigen und ſeinen Wert im Bunde der
Völker behaupten.

8 eHer Kampf im OHſten.
Die Kriſis im Oſten verſchärft ſich von Tag zu Dag. Der Zu

ſammenbruch der polniſchen Nördarmee, die vor der ruſſiſchen Kapallerie
nach der deutſchen Grenze flüchtenden Maſſen polniſcher Truppen und
polniſcher Zivilbevölkerung rücken das vſtpreußiſche Gebiet und unſere
Reutraſttätserklärung für uns in den Mittelpunkt des Geſchehens
Schon ſind die erſten Enkwaffnungen polniſcher Drunpen auf deutſchem
Boden vorgenommen worden ruſſiſche Kavallerie ſchwärmt längs der

T

ewismus.
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Das Heer der Erwerbsloſen wächſt
Berlin, 2. Auguſt. (WTB.) Aus dem Reichsarbeitsminiſte

rium wird uns mitgeteilt, daß das Heer der unterſtühten Erwerhs
loſen weiterhin gewachſen iſt. Nach den amtlichen Feſtſtellungen be
trug am 15. Jult 1920 die Zahl der männlichen Erwerbsſoſen 262 989,
der weiblichen Erwerbsloſen 9 154, alſo insgeſammt 357 143 gegenüber
insgeſamt 321 126 Erwerbsloſen am I. Juli und 297 185 am 15. Juni
d. J. Zu den eigentlichen Exwerbsloſen lommen noch 328 797 Fami-
lienangehörigen, die als Zuſchlagsempfänger unterſtüht werden. Die
Geſamtzahl der unterſtützten Erwerbsloſen entſpricht etwa dem Stande
vom 15. März 1920. (Warum denn keine bodenreformeriſchen Not
e für dieſes Heer, das Deutſchland nicht bezahlen kann

R.
De neue Kabelverbindung mit Oſtpreußen.

Stolpmwünde, 2. Aug. (WTB.) Der Leiter der Reichs
telegraphie, Dr. Bredow, begab ſich in Begleitung nach Stolpmünde,
um an der Legung des telegraphiſchen Fernſprechtabels zwiſchen Leba
in Pommern und Tenkitten in Oſtpreußen teilzunehmen. Nach glück
licher Legung beabſichtigt der Poſtminiſter, zur Eröffnung dieſes politiſch
wie wirtſchaftlich für die abgetrennten Reichsgebiete ſo wichtigen Ver
bindungsmittels ſich nach Königsberg zu begeben.

eDie Rumänen deſertieren vor dem Krieg
Belgrad 2. Aug. (T.-N.) Rumäniſche Deſerteure, die nach

Jugvſlawten geflüchtet ſind, erklärten bei ihrer Gefangennahme, daß ſie
dem Rufe zur Fahne nicht gefolgt ſeien, weil der Krieg mit Rußland
bevorſtehe. Die Bolſchewiſten haben tatſächlich die rumäniſche Grenze
überſchritten

roiß 7(rein in Norwegen.
Chriſtigniag, 2. Aug. (WTB.) Jn Norwegen iſt ein Streik

der Eiſenbahner ausgebrochen. Die Bewegung erſtreckt ſich vorläufig
auf den Bezirk Chriſtiania und umfaßt 1400 Beamte. Die Verbindung
zwiſchen Chriſtiania und Drontheim iſt infolgedeſſen unterbrochen.

r e er. e 5er Pölerhund tritt für die Hriegsgeſangenen in
Rußland ein.

Paris, 2. Aug. (TeN.) Aus San Sebaſtian wird gemeſdet:
Der Völkerbundrat, der bekanntlich hier kagt, hat beſchloſſen, ſofort Ver
handlungen mit der ruſſiſchen Sowjetregierung wegen des Rücktrans
portes der noch in Rußland befindlichen Kriegsgeſangenen einzuleiten.
Nach dem Bericht des Proſeſſors Nanſen ſind die Zuſtände in den
ruſſtſchen Kriegsgefangenenlagern entſetzlich. Von 200 000 Gefangenen
i Turkeſtan ſeken noch 70 000 vorhanden Die übrigen ſeien verſtorben
vwder in die Sklaveret verſchleppt worden e d

m

Eiſenbahner

a h e
en Grenze, jeder Tag, jede Stunde kann zu Reibungen und
Zwiſchenfällen mit ſchweren Folgen führen. Völliges Dunkel ſchwebt
Zudem noch über den polniſcheruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen
Führen ſie zum Frieden, führen ſie zur Bolſchewiſterung Polens, es
iſt zu unſicher, hier zu prophezeien. Sicher iſt nur, der ruſſiſchpolniſche
Krieg geht weiter, und die Gefahr neuer Kämpfe, neuer Kriegsſchrecken
nähert ſich wieder unſerem Vaterlande.

Die Einleitung der Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Baſel, 1. Aug. „Petit Pariſien“ berichtet aus London, daß die

erſte Zuſammenkunft der volniſchen Bevollmäch-
tigten mit den Bolſchewiſten zur Beſprechung des Waffenſtillſtandes
am Freitag in Baranowitſchi ſtattgefunden hat.

Die „B. Z. meldet aus Königsberg Wie berichtet wird, trafen
die polniſchen Parlamenkäre um 2 Uhr nachmittags bei den ruſſiſchen
Vorpoſten ein. Sie wurden von den Ruſſen in Empfang genommen
und nach Baranowitſchi nach dem Standquarkier des General
ſtabschefs Tolkatſchewſki gebracht. Sie trafen um 7 Uhr ein und
überbrachten ihre vom polniſchen Generalſtabschef ausgefertigten Voll
machten. Die erſte offizielle Beſprechung der Unterhändler, in der die
Bedingungen des Waffenſtillſtandes bekanntgegeben werden, ſoll am
Sonnabend vormittag ſtattgefunden haben

Verzögerung des ruſſiſche polniſchen Waffen
ſt Iſt an des.

Paris, 1. Aug. Die letzten Nachrichten aus Polen lauten in
ſofern beunruhigend, als das polniſche Hauptquartier einen Moskauer
Funkſpruch auſgeſangen zu haben behauptet, worin die bolſchewiſtiſche
Regierung ihrem Hauptquartier die Anweiſung gab, die Waffen
ſtillſtandsberhand lungen bis zum 4. Auguſt hinauszuzögern. Die Polen
behaupten daß die Volſchewiſten mit ihnen nur ein Spiel treiben und
unbedingt auf der Einnahme von Warſchau beharren Gleichzeitig
werden Mitteilungen in die Pariſer Preſſe lanciert, daß die Lage der
polniſchen Armee ſich gebeſſert habe. Jn London wurde ein Funlkſpruch
Kameneivs aufgefangen, der den ruſſiſchen Armeen zuruft, an der Front
müßten weitere Erſolge erzielt werden, da davon der Erfolg der nach
London reiſenden Miſſion abhänge.

Schlechter Geiſt bei den polniſchen Truppen
Bresbau, 1. Aug. Die Stimmung unter den polniſchen

Truppen längs der deutſchen Grenze iſt ſehr ſchlecht. Die
Druppen in Oſtrowo haben gemeuntert. Mehr als 200 Mann
ſind geflüchtet. Ein an der vberſchleſiſchen Grenze ſtehendes polniſches
Jägerregiment, das ſich in der Hauptſache aus ehemals in der
deutſchen Armee geſtandenen Kavalleriſten zuſammenſeht, weigerte
ſich, an die Kampffront zu gehen, nachdem die Leute durch Urlaube
und deutſche Zeitungen von der polniſchen Niederlage unterrichtet
worden ſind. Die Jäger erklären, daß ſie nur Oberſchleſien und Poſen
verteidigen wollen. Die Auflöſung des Regiments ſteht bevor.

Das verwahrloſte polniſche Lazarettweſen.
Breslau, 1. Aug. Jn den polniſchen Grenzſtädten treffen

jetzt häufig Lazarettzüge mit Verwundeten und Seuchenkranken ein.
Die Kranken ſind völlig verwahrloſt, erſchöpft und ausgehungert. Es
graſſieren Ruhr und Typhus Die von der Oſtfront kommenden
Kranken berichten, daß der Geſundheitszuſtand der pol-
niſchen Armee von Tag zu Tag ſchlechter wird. In Rawitſch
wurden zum Skelett abgemagerte Soldaten eingeliefert, die vierzehn
Tage lang ohne geordnete Verpflegung geweſen waren. Die Sterb
lichkeit in den polniſchen Lazaxetten iſt groß, zumal ſich die Lazarette
in einem unbeſchreiblich verwahrloſten Zuſtande befinden Die Kranken
liegen auf Strohſäcken; Betten, Bettwäſche und Bettlaken gibt es nicht
mehr. Die Verpflegung iſt unzureichend. Verbandszeug und Arznei-
mittel fehlen faſt völlig. Zum Verbinden werden alle erreichbaren
Stoffe benutzt. Es fehlt ferner an Arzten. Jn Rawitſch zum Bei
ſpiel ſtehen für die Behandlung von mehr als hundert Schwerkranken
nur drei Arzte zur Verfügung. Die deutſchen Arzte werden von den
Kranken noch immer ferngehalten.

Die Bolſchewiſten in Auguſtowo.
Kopenhagen Aug. „Berlingske Tidende“ neldet aus

Kowno: Nach hier eingegangenen zuverläſſigen Nachrichten haben die

Behörden

ahrg.

zk gegen polniſchen Arbeiterſtreiß.
Danzig, 2. Aug. (TB.) Die Organiſation der Eiſenbahn

bedienſteten im Freiſtaat Danzig, Beamte und Arbeiter, hat als Ver
geltungsmaßregel gegen den Beſchluß der polniſchen Arbeiterorganiſati
nen die Lebensmittelzufuhr nach Danzig zu ſperren, veſchloſſen, die
Einſtellung des geſamten Güterverkehrs einſchließlich der Lebensmittel
ſendungen aus dem Freiſtaat Danzig nach Polen in Ausſicht zu nehmen.

Die Zodesſtrafe nach der Abſchaſfung in Rußland
Kowno 2. Auguſt. (WTB.) Der „Berl. Tidende“ wird ge

meldet Der Präſident des revolntionären Kriegstribunals der ruſſi
ſchen Sowjetregierung hat offigiell mitgeteilt, daß die Anzahl der ver
hängten Todesſtrafen vom 2. Mai bis 26. Jnnt ſich auf 600 beläuft
Hiervon wurden verhängt für Deſertationen 278, für Gegenrevolntion
33, für Verrat 38, für Anfruhr 45, für Marodenre 99, für Verbrechen
42, für dienſtliche Vergehen 33. (Zur Nuhanwendung für diejenigen,
die es angeht: Theorie und Praxis im idealen Rätereich! D. R

Aufruhr in Eſtland.

Stockholm 2. Aug. (WB.) Die ſchwierige Lage Eftlands
hat in Reval zu offenem Aufruhr geführt. Wie ein Gerücht meldet,
ſollen eine Reihe von Todesnrteilen an politiſchen Gefangenen voll
ſtreckt worden ſein. Darauſhin ſtürmte die Menge das Gefängnis
gebäude. Die Streikhewegung iſt im Wachſen begriffen. Die Zeitungen
haben mit Ausnahme der kommuniſtiſchen und unabhängigen Blätter t
Erſcheinen eingeſtellt. Die organiſierten Arbeiter fordern die Räte-
republik und den Anſchluß an Moskau.

De Pogromhetze in Vudapeſt.

Budapeſt, 2. Aug. (WTB.) Der Vizepräſident der National
verſammlung, Joſef Bottlik, brachte eine Interpellation wegen der
jüngſten blutigen Ereigniſſe in Budapeſt ein, bei denen, wie erwieſen,
16 Perſonen ſchwer verletzt und viele leicht verletzt wurden. Ein Bann
direktor wurde dabei durch acht Dolchſtiche und ein Advokat meuchlings
durch Revolverſchüſſe ermordet. Bottlik fragte an, ob die Regierung
bereit ſei, die Taten der Sühne anzuſühren und er ſyſtematiſchen bis
au die äußerſten Grenzen gehenden Verhetzung, die in Ungarn zum
Umſturz der Geſellſchaftsordnung betrieben werde, Einhalt zu gebieten.
Der Miniſterpräſident erklärte, die Regierung werde den ganzen Apparat
der umſtürzleriſchen Ratheſtörer aufdecden und die Schuldigen ſchonungs
los beſtrafen Die Polizei werde reorganiſiert und die Rechtſprechung
um jeden Preis hergeſtellt werden. Wie verlautet, befinden ſich
Urheber der letzten blutigen Ereigniſſe bereits in den Händen

Bolſchewiſten Auguſtowo beſetzt. Die Polen aben i an Suwaltn nen deſſen Bevölkerung die nen e v Gebiet
von Mariampol erſucht hat, die Stadt zu beſetzen, ehe die Bolſchewiſten
es tun

Schwarze Franzoſen bei Kowno aufgerieben

Breslau, J. Aug. Nach Ausſage verwundeter polni Soldaten der Haller Armee ſind bei on ans zwei
ſiſcher ſchwarzer Truppen vollſtändig aufgerieben worden.

Breslau Aug. In Breslau iſt ein aus 100 Offizieren be
ſtehender franzöſiſcher Stab auf dem Wege über Prag und Oderberg
eingetroffen.

Neue Siegesmeldungen der Bolſchewiften.
Paris, 1. Aug. Die Bolſchewiſten melden neue große Erſpge.Sie haben Bialyſtok erobert und nähern ſich e e

Nach dem letzten e Communiqus iſt die ruſſiſche Kavallerie
30 bis 40 Kilometer ſüdlich von Bialyſtok angelangt, von Warſchaualſo nur noch 110 Kilometer entfernt. Die Polen behaupten, daß die

Moral ihrer Truppen immer noch gut u daß aber die Desorganiſativ
hinſichtlich der Zufuhr des Kriegsmaterials Fortſchritte mache. Man
a daß es den alliterten Miſſtvnen gelingen werde, Ordnung zu
ſchaffen.

Helſingfors, 1. Aug. Wie aus Moskau gedrahtet wWird, habendie ruſſiſchen Armeen ſoeben Breſte tto wir nach u em
genvm men und ſofort beſetzt. Die Verfolgung der flüchtigen Polen
ſchreitet ſchnell vorwärts.

Der amerkkauniſche Konſul verläßt Warſchau.
Paris I. Aug. Nach der „Chigo Tribune“ wird das amerika

niſche Konſulat in Warſchau ſeinen Sitz nach Poſen verlegen, wenn biszum 2. Auguſt der Waffenſtillſtand zwiſchen Peter und Sowjet- Rußland

nicht unterzeichnet wird.

Einführung von Standgerichten in Polen.

„Breslau, 1. Aug. Das Miniſterium für militäriſche An elegen-
heiten in Warſchau verſügte über das ganze Gebiet des polniſchen
Staates die Einrichtung von Standgerichten, denen die Ab-
urteilung folgender Vergehen zuſteht: Deſertion, Verleitung zur Deſer
tion Spionage, Feigheit vor dem Feinde, Plünderung, Ungehorfam,
Täklichkeiten gegen Vorgeſehte, Meuterei, Raub, Tokſchlag, Brand
ſtifkung und ähnliche Gewaltakte. Als einzige Strafe iſt die Todesſtrafe
vorgeſehen.

Vor einer litauiſch ruſſiſchen Verſtändigung.

Kopenhagen, 1. Aug. Die litauiſche Regierung hat gen
ruſſiſchen Vorſchlag angenommen, eine gemeinſame Kom
miſſion zur Durchführung des Friedensvertrags zu er
nennen, die auch darüber zu entſcheiden haben wird, ob das Verbleiben
des ruſſiſchen Heeres auf litauiſchem Gebiet eine ſtrategiſche Not
wendigkeit iſt.

Dr. Simons über die Londoner Friedenskonferenz.
Wien, 1. Aug. (Priv.Tel.) Die „Neue Freie Preſſe“ veröffent

licht eine Unterredung mit dem Außenminiſter Dr. Simons,
der in r auf die Meldung, wonach die Londoner große
Friedenskonferenz, auf der die Oſtfragen zur Verhandlung
kommen ſollen, vhne Zuziehung Deutſchlands abgehalten
werden ſoll, erklärt Wenn dieſe Nachricht richtig iſt, ſei es ſehr er
ſtaunlich, daß Rußland zuſtimme, daß über alle die großen
Fragen, die zwiſchen Rußland und Deutſchland zu entſcheiden ſind, ohne
Zuziehung Deutſchlands entſchieden werden ſoll. Jm Verlauf der
Unterredung kam der Miniſter auch auf den Zuſammenſchluß von
Deutſchland und Sſterreich zu ſprechen und erklärte, daß es nur eine
natürliche und rechtmäßige Löſung der deutſchen Frage gäbe, das ſei der
födergliſtiſche Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme für Deutſchland
und Ofterreich.

Italien vbeſchickt die Londoner Konferenz
London, I. Aug. Das Reuterſche Bureau erklärt daß Italien

auf der Londoner Konferenz der Alliierten mit den Bolſchewiſten ver
treten ſein wird.



Wie Hilſe der Entente lebt ſragwärdig.
Bezeichnend für die Unfähigkeit und Unluſt der Entente, den Polen

e militäriſche Unterſtühung angedeihen zu laſſen, ſind auch die
mer wieder, namentlich in der franzöſiſchen Preſſe auftauchenden

Verſuchsballone, wie es denn mit der Möglichkeit eun re Kruperengne bitte für den polniſchen Staat
beſtellt ſel Die Prager Regierung hat auf dieſe Anzapfungen
ſehr vernehmlich abgewinkt, während die Gerüchte über
P ſche ehe n n e e e ne wen Pera

ngarn, ebenſo wie Rumänien dur en bolſchewiſtiſchen Vormarſoumnliſehor bedroht iſt. b t
Deutſchland dringt auf Antwort auf ſeine Neutralitätserklärnng.

Berlin, 1. Ang Nach Meldungen aus dem Oſten haben ſich
die interalliierten Truppen im Abſtimungsgebiete von der Grenze
en ezogen. Gegenwärtig iſt die Lage die, daß an der Grenze der
i Abſtimmungsgebiete keine genügende Wehrmacht ſtehk, um
wiſchenfälle zu verhüten. Mit Rückſicht auf die zunehmende Schwie
gkeit der dortigen Lage wurde jetzt von der deutſchen Regie

rung in Paris die Bitte ausgeſprochen, die Antwort auf
unſere Neutralitätsnote zu beſchleunigen. Die Militär
behörden im Grenzgebiet wurden angewieſen, nach Lage der Umſtände
z ha Das Kbertreten weiterer n le ruppen und ihrufe t im Oſten kann zu unerwünſchten Folgen führen

Am Freitag iſt der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegatton
n Paris beauftragt worden, bei dem Oberſten Rate anzuregen, daß
von der Entenke der nötige Schiffsraum zur Beförde-
r der Kriegs gefangenen nach Deutſchlanderfügung a t werde, da der deutſche Schiffsraum n u nicht
tusreiche. Am Sonnabend iſt eine Schwadron bolſchewiſtiſcher Ha
vallerie an der Grenze bei Prosken erſchienen, hat ſich aber wieder
nen ohne die Grenze zu überſchreiten ine umgehende

erſtärkun Alte Grenzſchutzes erſcheint erforderlich, um ſo mehr,
als alle inkeralliierten Truppen im Abſtimmungsgebiet von der Grenze

a worden und bei Allenſtein konzenkriert worden ſind. Den
renzſchuß übt gegenwärtig vorläufig Sicherheitspolizet aus. Die
nteralliterte Kommiſſion in Allenſtein hat vorläufig die Genehmigung

erteilt, daß in dringenden Fällen auch Reichswehr zum Grenzſchutze
e werden kann, aber nur dort, wo keine interallitertenpen ſtehen. Es handelt ſich hierbei allerdings nur um eine vorſnttee Maßnahme.

Die Wirkungen der polniſchen Niederlage auf Oberſchleſien.
Oppeln, 1. Aug. In Oberſchleſten blickt die deutſche Beng mit der größken Sorge in die nächſte Zukunft. Jm Falle

8 Scheiterns der e und des weikerenorrückens der Bolſchewiſten wird mit einer Kberflutung Ober
chleſiens mit zurückweichenden polniſchen Truppen

die eine ungeheure Gefahr für Oberſchleſten bilden würden.
ſie Franzoſen werden den Kbertritt auf polniſches Gebiet kaum hindern,

bielleicht m wie man in deutſchen Kreiſen en Oberſchleſien
als Platz für die Neugruppierung der Polen benutzen. Unter den
e Truppen in Oberſchleſien macht e eine ſtarkeewegung bemerkbar. An der Grenze ſtehen mehrere Diviſionen

a mit einer Artilleriebriggde. Mehrere Brigaden franzöſiſcher
erritortaltruppen ſind im Anrollen Die oberſchleſiſchen Bahnhöfe

ſind militäriſch ſtark bewacht. Die geſamte ſchleſiſche Preſſe
in überaus ernſter Weiſe die Bevölkerung zur Ruhe und

Beſonnenheit und warnt davor n in politiſche Abenkeuer zu
rzen. Wenn auch der Haß gegen Polen durchaus berechtigt ſei, liege

och kein Grund zum Sympathiſteren mit der anrückenden ruſſiſchen
Armee vor. Die Verwirklichung nationalbolſchewiſtiſcher Utopien würde
Deutſchland in ungeheures Elend ſtürzen.

Die Lage im Reiche.
Ultimatum der Eiſenbahner.

d e t e des Reichstages wurde am Sonnabend über die zurückgeſtellte Entſchließung betreffs anderer Ein
ufung der Reichsverkehrsbeamten verhandelt

Vorbereitung hierzu war ein Unterausſchuß gebildet worden. Zu Be
ginn der le Finanzminiſter ein der Regierung überSe e n r Whalts mit e„Die Vertreter der Großorganiſationen des deutſchen Eiſen

ahnperſonals haben von der Auslegung des Beſchluſſes des
aushaltunterausſchuſſes vom heutigen Tage, wonach die Höherſtufung

der Eiſenbahnbeamten erſt bei der Reviſion im Herbſt 1920 erfolgen
Ne, Kenntnis erhalten. Sie vermögen unter dieſen Umſtänden nicht

mehr ihre Mitglieder vom Rücktritt in den Landesdienſt zurückzuhalten
und haben die Abſicht, im Laufe der nächſten Woche zunächſt einen
Demonſtrationsſtreik des geſamten deutſchen
ben tig reren der einzunleiten, falls die Großorgani-onen bis Sonnabend den 31. Juli 1920, nachm. 3 Uhr, vom Haus
haltsausſchuß des Reichstages und von der Reichsregierung keine
h und bindende Erklärung über die alsbaldige Erfüllung ihrer Wüſche erhalten. Deutſcher Eiſenbahner

verband. eichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und An
rn Gewerkſchaft deutſcher Eiſenhahnbeamten und Staats

enſteten. 8Dr. Pachnicke ſtellte, nachdem ſowohl der rwiniſer als eine Reihe von Parteivertretern es ab
lehnt hatten, die re unter dieſem Druck zu behandeln,z ntrag, die Beratung bis Montag auszuſeßen, um

is dahin den unterzeichneten Gewerkſchaften en d zu n
u erklären, ob die Vorſtände dieſer Gewerkſchaften dieſes UltimaDu eſtellt haben oder ob es von anderen nichtbeauftragten An

gehör der Gewerkſchaften geſtellt worden iſt.

Das Kreditabkommen mit den Niederlanden.
Berlin, 1. Aug. Dem Reichstag iſt der Entwurfeines

Geſehes über den am II. Mai d. J. im Haag unterzeichneten Ver
trag zwiſchen der deutſchen und der niederländiſchen Regierung über
Kredite und Steinkohlen zugegangen. Nach dieſem Vertrage gewährt
bie niederländiſche Regierung einen Kredit von 200 Millionen
Gulden auf 10 Jahre zu 6 Prozent Zinſen. Hiervon
entfallen 60 Millionen Gulden auf den Bezug von Lebensmitte In
niebderländiſchen oder niederländiſch-indiſchen Urſprungs. Die übrigen

40 Millionen Gulden ſollen zum Ankauf von Rohſſtoffen aus
liebigen Ländern dienen. d Rohſtoffkredite ſollen ſich bis zur
öhe von 110 Miſlionen Gulden ſtets wieder erneuern. Als Gegen
eiſtung liefert Deutſchland an die Niederlande vier Jahre lang

Steinkohlen, Briketts und Koks, e mindeſtensFoood Tonnen monatlich zum jeweiligen Weltmarktpreis. Die
niederländiſche Regierung hatte im April d. J. bereits einen Vorſchuß
pon 25 Millionen Gulden auf den Lebensmittelkredit von 60 Mill.
zum Ankauf von Rohſtoffen gewährt.

erun die als Denen e a und zur Vorbereitung der freien
ch

inführung der Gemeindeſleiſchtarte zuläſſig ſein. Die Ausſprachee Annahme eines Beſchluſſes nach dem das Gutachten
es Ausſchuſſes auf

Monaten b

nd der Auſchluß von Lieferungsverträgen durchbon Futtermitteln u l ſervtr n ene a re
Aufhebung der Bewirtſchaftung der Herbſt-

d außerdem Vorſorge für weitere Kartoffelreſerven, mit
e e en ande bekämpft werden können, getroffen wird.
Die Fabrikation von artoffelflocken und Kartoffelſtärke ſoll im t
enden Winter in der bisherigen Weiſe weitergeführt werden, wei
auch dadurch Kartoffelreſerven geſichert werden.

Bauern.Herabſetzung des Kartoffelpreiſes durch heſſiſche

Frankfurt a M., 31. Juli. Die heſſiſche Gaugruvpe e
Reformbundes der Gutshöfe be chloß, für die ab Sep a
her zur Einerntung kommenden Kartoffeln mit einem Erzeugerprei

von 20 Mark Zentner zufrieden zu ſein. Die in der V re
des Reformbundes erſchienenen Gutswirte ſtellten ſofort 10000
Zentner Herbſtkartoffeln zu dieſem Preiſe zur Verſügung. Auch die Sagtgut wirtſchaft hat ſich bereit erklärt,
pro Morgen Anbaufläche 30 Zentner Speiſekärtoffeln zu den ermäßigten
Sätzen zu liefern.

Folgenſchwere Unruhen in Zittau.
Zittau, 31. Juli Zu ernſten Unruhen und einem daraufhin

ausgegebenen Generalſtreikbeſchluß der geſamten ungbhängigen
und kommuniſtiſchen e iſt es hier am Freitag und Sonn
abend gekommen. Nach einer Verſammlung der Unabhängigen c demZittauer Marktplatz, wobei ein Referent aus Halle über die Neutralitäts

verletzung gegen Rußland ſprach, kam es zu Lebensmittel-
demonſt rationen vor einem Geſchäft in der Reichenberger Straße
Die Menge holte den Geſchäftsinhaber auf die Straße und mißhandelte
ihn ſchwer; dann drangen einzelne Perſonen aus der Menge in den
Laden ein, ſetzten willkürlich die Preiſe herab und verkauſten die vor
handenen Lebensmittel an die Menge Kurz darauf rückte die in Zittau
ſtationierte Sicherheitspolizei in Stärke von 100 Mann mit
aufgepflanztem Bajonett und mit Maſchinengewehren an. Es gelang
den Wortſührern, die Schierheitspolizei wieder zum Abrücken zu be
wegen. Bei einbrechender Dunkelheit änderte ſich aber erneut das Bild.
Größere Anſammlungen bedrohten auch ein benachbartes Delikateſſen
geſchäft, das die Sicherheitspolizei herbeirief. Dieſe rückte daraufhin an
und ſäuberte die Straße, wobei die Menge Wderſtand leiſtete. Es kam
zu erregten Auseinanderſetzungen und Bedrohungen, ſo daß die Sicher
heitswehr ſich ſchließlich nicht anders glaubte helfen zu können, als daß
ie eine Salve über die Köpfe der Menge hinweg abgab, die darauf
ofort auseinanderſtob und in den angrenzenden Straßen Schutz und
eckung ſuchte. Die Sicherheitspolizet ſperrte darauf die umliegenden

wurde im Laufe des Abends noch mehrfach bedrängt. Gegen 2 Uhr
nachts verlief ſich indeſſen die Menge, und die Sicherheitspolizei konnte
wieder in die Kaſerne abrücken. Auf dieſ. Vorgänge hin legte die
Arbeiterſchaft der ſtaatlichen Werke in Hirſchfelde, das ſind das ſtaat
liche Elektrizitätswertk und die Braunkohlenwerke, die Arbeit nieder
und zog nach Zittau, wo eine Verſamlung von 4000 Arbeitern unter
freiem Himmel vbeſchloß, die Arbeit ſofort einzuſtellen und die Ent
fernung der Sicherheitswehr zu verlangen, und zwar dergeſtalt, daß
die Waffen zurückgelaſſen werden und in die Kontrolle der Arbeiterſchaft
übergehen. Eine andere ſtarkbeſuchte Verſammlung unabhängiger Ar
beiter beſchloß im gleichen Sinne. Um die Forderung durchzuſetzen,
d die Arbeiterſchaft von Zittau und Umgegend in den Streik treten,

en ſie ſolange fortſetzen wird, bis die Forderungen erfüllt ſind. Es
wurde eine T8gliedrige Kommiſſton aus Unabhängigen und Kommu
niſten gebildet, die durch Vertreter der einzelnen Betriebe ergänzt wird
und als Streikleitung zu gelten hat. Von Dresden iſt bereits ein Re
gierungskommiſſar unterwegs, um die Differenzen zu ſchlichten

Kein Streik im mitteldentſchen Braunkohlen
bergbau

Halle, 1. Aug. Heute wurde in Halle eine Verſammlung
der Vertreter der Bergarbeiterorganiſationen und der
Vertreter der Belegſchaften aus dem mitteldeutſchen Braun
kohlenrevier, aus dem Caſſeler, Bornaer, Magdeburger und Anhalter
Revier abgehalten, die zu dem am 26. Juli gefaßten Schieds-
ſpruch Stellung nahm. Nach faſt zweiſtündiger Ausſprache wurde
der Schiedsſpruch von etwa 140 gegen 10 Stimmen angenommen.
ſo daß ein Streik im mitteldentſchen Braunkohlenrevier dadurch ver
hindert wird.

Die Folgen des Kohlendiktats: Niederbruch
der deutſchen Wirtſchaft und Arbeitsloſigkeit

e auf ſtärkere Arbelterentlaſſungen t S

er Arbeits

ſSaften erhalten bleibe und die Verſprechungen erfüllt werden. Die
e e d lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung und der Offenk
lichkeit auf
willigen Bergleuten u die Zechoen, die angeſichts der
drückenden Ententebedingungen und der Ungeheuren Notlage unſeres
Wirtſchaftslebens ein Verbrechen ſind, und verlangt von der Pegierung,
daß gegen die Zechen mit aller Schärfe eingeſchritten wird. Sie fordert
erner von der Regierung die ſchleunige Durchführung der Sogziali-e des Bergbaues, weil nur dadurch die Möglichkeit ge
gben wird, die Produltion zu heben, die Arbeitsfreudigkeit zu erhalken
und die Willkür der Zechenbeſttzer zu brechen

Bedrohung der Ernte durch Agitatoren
Aus Magdeburg wird gemeldet, daß Ausſtände in nächſter

Zeit nicht zu erwarten ſind, jedoch rechnet man in land wirtſchaftlichen
Kreiſen damit, daß in ungefähr fünf Wochen während der Ernte-
zeit ein allgemeiner Streik ausbrechen wird. Der bekannte
Unabhängige Führer des Landarbeiterverbandes Berkling reiſticheren Weldarnen nach zurzeit auf dem Lande herum, warnt die

andarbeiter vor unüberlegten Streiks und ermahnt dieſe für den
während der Erntezeit angegeigten Ausſtand geſchloſſen zuſammen zu
tehen.f Die Polen kaufen das ſchleſiſche Getreide auf.

Oppeln, 1 Aug. Die Polen haben in Breslau, Brieg
Reichenbach und Liegnitz Büros eingerichtet, die mit
Hilfe von Auſtkäufern verſüchen, jede Menge deutſ cher Körner
frucht aufzukaufen. Die Aufläufer ſind mit großen Geld
mitteln ausgeſtattet und zahlen jeden geforderten Preis Das auf
gekauſte Getreide wird nach Polen ver chohen. Jn Czenſtochau
ſind bereits drei Güterwagen mit derartigen Getreide angekommen,
deſſen Verſendung unter franzöſiſchem Deckmantel erfolgte

Demonſtrationen gegen den Krieg
Berlin, 1. Aug. Die heutige Demonſtration im Luſt

garten verlief in vollkommener Ruhe. Ein Zug mit Kriegsinvaliden
wurde vor dem Brandenburger Tor aufgelöſt (Bannkreisſchutz) Die
Schilder, welche die Züge mit ſich führten, ſprachen ſich ſämtlich für
Abſchaffung der Kriege aus. Jm Luſtgarten war die An
ſammlung ſo ſtark, daß der Verkehr behindert wurde. Verletzungen
des Bannkreiſes ſind nicht vorgekommen, auch ſonſt wurde die Ruhe
nicht geſtört.

Marienwerder, 1. Aug. Heute, am Jahrestage des Aus
bruches des Krieges, ſand nachmittags hier vor dem Gebäude der
interalliſerken Kommiſſion eine Maſſenkund gebung gegen
den Krieg und für den Völkerfrieden ſtatt. Eine einſtimmig ange
nommene Entſchließung prote e gegen die Beſtrebungen, das Volk
aufs neue in einen ſogenannten Vergeltungskrieg zu treiben und ver
ſangt von der Reichsregierung die ſtrikte Durchführung der Neutralität
im Kriege zwiſchen Rußland und Polen. Die Entſchließung wurde
dem Reichskanzler telegraphiſch übermittelt. Die Kundgebung verlief
ohne Zwiſchenfall.

Der italieniſche Botſchafter beim Reichspräſidenten.
Berlin, 1. Aug. Bei dem Empfang des neuernannten italie

niſchen Botſchafters de Martino durch den Reichspräſidenten, bei dem
auch der Reichsminiſter des Außern, Dr. Simons. zugegen war, hielt
der Botſchafter eine Anſprache, die der Reichspräſident erwiderte. Nach
der Kberreichung des Beglaubigungsſchreibens unterhielt ſich der Reichs
präſident noch längere Zeit mit dem Botſchafter und den Mitgliedern
der italieniſchen Botſchaft

Straßen, den Rathausplatz und die Zugänge zum Rathauſe ab Sie

Politiſche Kberſicht.
Die internationale Sozialiſtenkonferenz über die

Kriegsſchuld frage.
Genuf, 1. Aug. Die Kommiſſion für die Verantwortungsfrage

des internationalen Sozialiſtenkongreſſes nahm unter Vorbehalt der
Zuſtimmung der deutſchen Delegation, die noch nicht vollſtändig in
Genf erſchienen iſt, einſtimmig eine Reſolution zur Kriegs-
ſchuls frage an, in der es heißt Der Kongreß erneuert die Er
klärung der alliierten Sozialiſten von Jahre 1915, daß das kapir
taliſtiſche Syſtem durch die übertreibungen ſeiner Inter
eſſenpolitir uns ſeiner Raffſucht eine der tieſſten Ur
ſachen des Krieges iſt und erklärt gleichzeitig mit denſelben Ausdrücken
wie die deutſche Denkſchrift. Daß ſein unmittelbarer Anlaß hanpt
ſächlich wenn auch nicht ausſchließlich, bei der mit Kopfloſigkeit ge-
führten Gewiſſenloſigkeit der jetzt geſtürzten deutſchen und öſter-reichiſchen Machthaber lag.“ Der Kongreß bekräſtigt ſeinen feſten
Willen, alle ſeine Kräfte der Wiederherſtellung der durch der
Krieg zerſtörten Welt zu widinen und von nun an zu kämpfen
gegen die kriegeriſchen Mächte im Geiſte und im Dienſteder Jnternationalen. Den Verhandlungen der Kommiſſion wohnte
deutſcherſeits der Reichstasabgevrdnete Braun bei. Die Reſolution
ſoll am Montag in einer Vollſizung des Kongreſſes zur Verhandlung
kommen. Für die Frage der Abrüſtung hat die Kommiſſion eine Unter
kommiſſion gebildet.

Hſterreich.

Vorbereitung eines Stagtsſtreiches gegen
Oſterreich in Ungarn.

Wien, 1. Aug. Nach einer Mitteilung des öſterreichiſchen
Staatsamtes für Heerweſen haben ans Ungarn geflüchtete Oſterreicher
zu Protokoll gegehen, daß ſie in Ungarn zum Eintritt in eine öſter
reichiſche Legion gepreßt worden ſeien, die dem Sturz der jetzigen
Wiener Regierung und die Wiederaufrichtung der Monarchie in
Oſterreich bezwecke.

Der Raubzug ungariſcher Truppen nach Steiermark, wo ſie, wie
gemeldet, die ſtaatlichen Waffendepots ausraubten, erſcheint durch dieſe
Meldung in neuerem Lichte. Man wird nicht fehlgehen mit der An
nahme, daß hinter dieſen Beſtrebungen letzten Endes das Haus

ar ma und hinter dieſen Frankreich ſteht.
Wien 1. Aug. Die Blätter exrfahren, daß infolge des unga-

riſchen Raubzuges nach Fürſtenfeld ſich eine Offigiersabordnung
der interalliterken Militärkommiſſion an die weſte ungariſche Grenze
begeben wird, um die Lage zu prüfen.

Rumünfen.

Ein Ultimatum an Rußland.
Belgrad, 1. Aug. (Südſlawiſches Preſſebüro.) Die rumäniſche

Regierung hat an Rußland eine Note in der Form eines Ultimatums
mit der Aufforderung gerichtet, die ruſſiſchen Truppen aus Beß
arabien ſofort zurück zuziehen. Der Sowjetregierung wurde eine drei
tägige Friſt geſtellt. Wie verlautet, wird Rumänien die Mobiliſterung
anordnen.

Monkenegrg.

Albanier in Podgoriza.
Belgrad, 1. Aug. Geſtern ſind 1500 Albanier in Montenegro

eingebrochen und haben Podgpriza beſetzt.

Gpanten.
Nach einer Meldung aus Brüſſel hat die ſpaniſche Regierung

erklärt, daß Spanien an der internationalen Finanz konferenz in Brüſſel
teilnehmen wird.

W

Deutſchland
Schuld und Heuchelei.

Bei der Debatte über Spa hat der Abgeordnete Streſemann
von der Deutſchen Volkspartei gemeint: „Wenn wir in Spa nicht
genügend vorbereitet eingetroffen ſind, ſo trifft die Schuld
daran weniger die deutſche Regierung, die erſt ſeit vier Wochen im Amt
iſt, als die vergangene Regierung.“ Wir wollen die Schuld
der Regierung hier nicht unterſuchen, aber wenn jemand die Mitte
ſchuld daran trägt, daß die deuſche Regierung in Spa nicht
beſſer vorbereitet war, ſo iſt das ganz gewiß Herr Streſemann
ſe Ubſt; denn gerade er hat in Verbindung mit den deutſchnativnalen
Hetzern von der rechten Seite her ſich ebenſo eifrig bemüht die deutſche

Regierung nicht zur Ruhe und zum erfolgreichen Arbeiten
kommen zu laſſen, wie von der äußerſten Linken her die Kom
muniſten und Unabhängigen es getan haben. Und gerade zu der Zeit,
wo die deutſche Regierung ſich auf Spa hätte vorbereiten können,
haben Kapp, Lüttwitz und Genoſſen dieſe genötigt, Berlin über
haupt zu verlaſſen und nach Stuttgart überzuſtedeln. Auch ſonſt haben
die beiden Rechtsparteien keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne
der Regierung irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten.

Nachdem jetzt die Deutſche Volkspartei ſelbſt an der
Regierung beteiligt iſt, muß ſie natürlich eine andere Haltung
einnehmen und das hat ihr denn auch bereits eine kräftige Zurecht-
weiſung im Reichstage zugezogen, wo der deutſchnationale Abgeordnete

Her gt den Ausſpruch tat: „Mit der Deutſchen Volkspartei waren wir
uns bis vor wenigen Monaten in nationalen Fragen noch einig. Wir
ſehen heute, daß die Deutſche Volkspartei über die nativ-
nale Würde nicht mehr ſo peinlich denkt wie damals.

Das ſollte ſo ungefähr heißen, daß die Deutſche Volkspartei ihre
nationale Würde für die Miniſterpoſten in der neuen Regierung ver
kauft habe. Wäre aber erſt einmal die Deutſchnationale Volkspartei
an der Regierung beteiligt, dann würde Herr Hergt vielleicht ebenſo,
wie es jetzt der Abgeordnete Streſemann getan hat, erklären, daß
daran weniger die neue Regierung als die vergangene die Schuld trage,
wenn etwas nicht ſo gehen würde, wie es die Deutſchnationalen ihren
Wählern vorgegaukelt haben.

Proving und Umgegend.
h. Halle, 1. Aug. Der Haushaltsplan des Stadttheater

erfordert einen Zuſchuß von 475 000 Mark, rund 800000
mehr als im Vorjahre. Da in der letzten Zeit der Beſuch um 25 v. H.
zurückgegangen iſt, ſo dürfte ſich der Zuſchuß noch weſentlich erhöhen.
Das Gehalt des Jntendanten wurde auf 35 000 A erhöht. Der
Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich mit der Durchberatung
einzelner Etats, die genehmigt wurden, den Polizeietat lehnte die U.
S. P. ab. Dieſer erfordert einen Zuſchuß von 4688 000 (8515 000
Mark mehr als im Vorjahre). Ein Schmerzenskind iſt der Straßen
bahnetat, der wiederum bei 12 Millionen Mark Einnahme einen
Zuſchuß von 2600 000 Marker fordert. Weiter ſind Zu
ſchüſſe erforderlich beim Etat der Friedhofsverwaltung in Höhe von
480 000 beim Leihamt 113 000 im Armen- und Fürſorgeweſen
472 000 beim Etat des „Zoo“ 256 000 während das Kirchenweſen
keine Erhöhung des Zuſchuſſes erfahren hat. Die Allgemeine
Ortskranken kaſſe zu Halle hat das Etabliſſement
„Auguſtinerbräu“ zum Preiſe von 190000 angekauft, um es zu
einem Verwaltungsgebäude umzuwandeln.

h. Halle, 1. Aug. Geſtern ſind 40 Mühlenarbeiter von
den Mühlenwerken Hildebrand in Böllberg in den Aus
ſtand getreten wegen Lohnforderungen.

h. Nietleben, 1. Aug. Jn einer der letzten Nächte wurde ein
Arbeiter, Vater von 5 Kindern, beim Felddiebſtahl über
raſcht und vom Flurſchutz erſchoſſen.

Halle. 2. Aug. Das Diſziplinarverfahren gegen
Polizeidirektor Koenemann und fünf andere hohe Poli-
zeibeamte aus Anlaß des Kapp-Putſches iſt eingeſtellt worden, weil
ſich nach keiner Richtung eine Schuld der Beamten ergeben hat. Sie
werden daher auf Anordnung der vorgeſeßten Behörde ihren Dienſt
wieder aufnehmen; der ſeit den Kapp- Putſch amtierende unabhängige
Polizeidirektor Reinwand hat es bereits geahnt, daß er überflüſſig
ſei, e er hat ſchon vor einigen Tagen ſein Enklaſſungsgeſuch ein
gereicht.

H. Erfurt, Aug. Oberſt Weber iſt von der Reichsregierung
wieder in ſein Amt als Kommandeur der Gruppe Erfurt der Sicher

r



Anfrage des Abgeordneten Dr. Er e m er

t llgel en e worven, nachdem ſich die volle Halkloſſg
eit gegen ihn erhobenen Angriffe und Beſchuldigungen ergeben

hat. Eine Abordnung der Beamtenſchaft iſt nach Magdeburg gereiſt,
Um dem Oberpräſidenten e daß Oberſt Weber das Ver

trauen der ganzen Beamtenſchaſt Erfurts genießt.

Mittelbentſche Ausſtellung Magdeburg 10921.
Das Programm der Mitteldeutſchen Ausſtellung, das die dreiHanpigebiete des Wiederaufbaues, Siedelun Sozlalfürſorge und

Arbeit umfaßt, hat bereits bei einer ganzen Reihe prominenter Per
e des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens ſtarken Wider-
all gefunden, da die Ausſtellung die beſten d für den Wieder

gufban erwarten läßt, Auch die Reichs und Landesbehörden ſtehen
der Veranſtaltung rn ee gegenüber. Veſonderes Intereſſe wird
der Ausſtellung aus en Kreiſen des Bergbaues, der Landwirtſſchaft,
der chemiſchen Jnduſtrie, der Binnenſchiffahrt der Arztewelt, der Ge
meindeverwaltungen und der Bauwelt entgegengebracht. Die vor
legenden Anmeldungen und täglich eingehende Anfragen laſſen auf
e umfangreiche Beſchickung der Ausſtellung ſchließen. Büro:
Magdeburg Kaiſerſtraße 80 Telephon Nr. 8428

Merſeburg und Umgegend.
2. Anguſt.

Die Belieferung der deutſchen n e Auf eine
t (D. Vpt.) hat der Reichsminiſter geantwortet. Die Belieferung der deutſchen Weizenſtärke

induſtrie mit Jnlands-Getreide iſt mit Rückſicht auf die während des
ganzen Jahres ſtark angeſpannte Lage der Reichsgetreideſtelle nicht

glich geweſen. Gegen den Ankauf von Auslandsgetreide zum Zwecke
der Skärkeherſtellung beſtanden bei den Fabriken ſelbſt wegen des da
mit verbundenen großen Riſikos erhebliche Bedenken. Es iſt indeſſen
in Ausſicht genommen der Frage erneut näher zu treten ſobald nach

berwindiung der gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Getreidever,
vrgung ſich die Möglichkeit einer Belieferung der Weizenſtärkefabriken,
ei es mit Jnlands- ſei es mit Auslandsgetreide, bietet.

Die Jußgängerbrücke über die alte Saale bei der Faſanerie iſt
ſeit geſtern wieder gangbar und damit den Merſeburgern ein ſchöner
Spagier und e wieder zugänglich geworden. Auf viermal
drei Strebepfeilern erhebt ſich die große Waldbrücke, mit ihrer Bau

t und dem großen Geländer ſich der entzückenden waldigen Land
gft anpaſſend, in kühnem Schwung über den Fluß hinweg. Aber

enſeits der Brücke nach Trebnitz zu fehlt noch ein Fußweg mit einem
egweiſer daran. Der alte iſt völli

znkundigen Wanderer beſagen die durch etwas niedergetretenes Gras
in drei Richtungen laufenden Pfade nicht die gewünſchte Richtung
und der freundliche Obſtpächter, der jetzt ſein Domizil an der Brücke
gufgeſchlagen hat, dürfte kaum im Winter den Wegweiſer ſpielen Die

elfer am Bau mit ihren raſchelnden (klingenden kann man heute
g nicht mehr ſagen) penden möge beim Weg über die vollendete
drücke das Bewußtſein einer guten Tat allzeit erfreuen und denen,

die noch fehlen, eine Mahnung ſein, ihr Scherflein abzulie ern in der Geſ äftsſtelte unſeres Blattes, denn
die Brücke iſt noch nicht bezahlt

Ein größerer Diebſtahl iſt am Sonntag nachmittag zwiſchen
b und 72 Uhr im Hauſe Weiße Mauer 36 verübt worden. Während
ber Abweſenheit des Wohnungsinhabers hat ein Dieb mittels ach
chlüſſels die Korridortür e und aus der Wohnung faſt alle
Serrenbekleidungsſtücke im Werte von rund 5000 geſtohlen. Die

Damenbekleidungs tücke, Schmuckſachen, Wäſche uſw. ließ der Dieb
liegen. Da der Einbrecher keine Spur hinterlaſſen hat, dürfte ſeine
Feſtſtellung großen Schwierigkeiten begegnen. Für alle Wohnungs-
a dürfte dieſer Diebſtahl eine ernſte Warnung ſein dem dieLes-

eren Verſchluß der Korridortüren und vor allen der Haustüren an
onntagen, wo vielfach alle Hausbewohner abweſend ſind erhöhte

Aufmerkſamkeit zu ſchenken
Der Diebſtahl einer Schreibmaſchine in der Nacht zum Sonn

gus dem hieſigen Ruſſengefan enenlager fand eine unerwartet
chnelle Aufklärung Die hieſige Polizei ſehte ſich ſofort nach der
deldung von dem Diebſtahl mit den Polizeibehörden in den Nachbar

ſtädten in Verbindung und es glückte auch, den Dieb in Halle mit der
geſtohlenen Schreibmaſchine feſtzunehmen. Der Dieb entpuppte ſich
als ein Wach mann des Gefangenenlagers, der die Maſchine in Halle
verkaufen wollte.

Gewerkſchaftsfeſt auf dem Nulandtsplatz. Am geſtrigen
Sonntag feierte das hieſige Gewerkſchaftskartell ſein 13. Gewerkſchaſts
e dem Nulandtsplatz. Der ganze Plat war eingezäunt und bot
en Nachmittag über infolge der Spiele der Kinder ein äußerſt farben

e Bild. Auch hier waren mehrere Buden aufgebaut worden,
ie für Unterhaltung und Erfriſchung ſorgen ſollten. Zwei Muſikkapellen ließen von 8 Uhr ab auf dem Wlote muntere Weiſen ertönen.
vorher hatte man einen Umzug durch die Stadt veranſtaltet,

der von der Funkenburg ausgehend vach dem Nulandtsplatz geleitet
wurde. Am Abend ſchloſſen ſich an ein ſeſtlicher Lampion-Einzug
wach dem Marktplaße, wo eine kurze Anſprache gehalten, geſungen und
ein dreifaches Hoch ausgebracht wurde, Tanz und ſonſtige
e in den drei Lokalen Caſino, Thüringer Hof und

unkenbur
Schützenfeſt der Privil. Bürger Scheiben Schützengilde zu

Merſeburg. Jn den Tagen vom l. bis 8. Auguſt veranſtaltet die Gilde
ihr diesjähriges Großes Mann und Preisſchießen. Sein erſter Tag

ſtern zeigte einen vielverſprechenden Anfang. Um 2 Uhr erfolgte
r Ausmarſch der Gilde von Rülkes Gaſthaus nach dem e

dem Neuen Schützenhaus. Von 4 Uhr an fielen auf den Schieß ſtänden
ununterbrochen die Schüſſe, ein Beweis dafür, daß das Schießen ſich
einer regen Beteiligung erfreute Das im Garten vom Görlach
Orcheſter- Halle ausgeführte Konzert hatte ebenfalls einen zahlreichen
Beſuch auſfzuweiſen, wobei vor allem die Angehörigen der Schützen
vertreten waren. Das Schützenfeſt ſoll ſich wie allfährlich bis zum
nächſten Donnerstag täglich erſtrecken, nebenher findet heute und Mitt-
woch abend im Schützenhaus ein Ball ſtatt. Für Dienstag abend iſt
ein Gartenkonzert iniſt Feuerwerk angeſetzt. Am Donnerstag wird das
e Schützenfeſt mit dem Königsball ſein Ende erreichen.
Der Schütenfeſtplaß weiſt infolge des Schützenfeſtes ein völlig
verändertes Ausſehen auf. Eine kleine Stadt von Buden hat ſich auf

tan. Vor allem ſind natürlich mehrere Karuſſells und eine Luft
chaukel vertreten, die Nieſenverkehr aufzuweiſen haben Außer den
blichen Schaubuden, wo es den „Wühlmenſchen“ zu ſehen gibt, hat

auch ein Zirkus ſich zum Schützenfeſt eingefunden. Und um das
Schönſte nicht zu vergeſſen Etwas iſt vorhanden, was durchaus ger
u iſt, uns in frühere ſchöne Zeiten zurückzuverſetzen: der berühmte
„Wäürſtchenmann“ und eine „Schmalzkuchenbäckerei Nur, wenn man
nach den Preiſen fragt, e man ſich ziemlich unſanft wieder in die
Gegenwart verſeht. Uberhaupt die Preiſel Aber bekanntlich ſpielt
Geld ja heute keine Rolle. Daher ſind auch ſämtliche Buden und
Karuſſells überfüllt und vom Nachmittag bis in die Nacht herrſcht ein
„Bombenbetrieh“

Die Kleinhandels-Richtpreiſe in Wittenberg werden uns aus
unſerem Leſerkreiſe zum Vergleich mit den Preiſen in Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz ebenfalls e e ur Verfügung getellt und ſeien ſie nachſtehend wiedergegeben: iuf Grund des S. 12

r. Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen
werden für den Kreis Wittenberg folgende Höchſtpreiſe feſt.
eſetzt: a. Obſt Schattenmorellen 150 gewöhnliche Sauerkirſchen
„10 Johanni sbeeren 075 Pfirſiche 3 Birnen 050 bis 1.0

Apfel 0,0 Fallobſt 025 050 Pflaumen 050 1 X das
Pfund. Gemüſe: Mohrrüben ohne Kraut 0,25 Kohlrabi
mit Herzblättern 25 das Pfund Blumenkohl 1.3 X der Kopf
Salatgurken 070 Einlegegurken 0,50 A, Wirſingkohl 0,50 Weiß
kohl 0,30 Rotkohl 0,50 Buſchbohnen 0,35 Grüne Stangen-
bohnen 0,60 Wachs- und Stangenbohnen 0,80 Zwiebeln, kurz
eſchnitten 040 Spinat 089 Salat 010 0 15 der Kopf.
omaten 1.50 das Pfund. Obige Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne

des Höchſtyreisgeſetes Zuwiderhandlungen werden hiernach mit Ge
fängnis und mit Geldſtrafe bis zu 200 000 oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft. Die Preſſe gelten vom 28 Juli 1920 ab.

S er Chroniſt von Merſeburg. Der heutigen Nummer unſerer
e iſt die zweite Nummer der neuen heimatkundlichen und zwang
o8 exſcheinenden Beilage „Der Chroniſt von Merſeburg beigefügt.

Die Beilage ſoll jeweils am Ende eines Monats in die Hände unſerer
Leſer gelangen, weshalb die r Nummer guch das Datum vom
31. Juli trägt Aus techniſchen Gründen mußte aber die Mitgabe
bei der Sonnabendausgabe unſerer Zeitung auf heute verſchoben wer
den. Auch die zweite Nummer wird die aufmerkſamen Zuhörer des
Chroniſten erfreuen durch ihren intereſſanten Jnhalt.

verwachſen und dem wegs

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 8. Auguſt).

Ausgabe von Brotmarken und Lebensmittelheften im
alken Rathaus Burgſtraße von 7 12 und 6 Uhr gegen Vor
lage des Lebensmittelheftes nur an Erwachſene der Haushalt in den

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Turn und Gportfeſt des V. f. L.- Merſeburg.

Zum erſten Male e der V. f. L. in Merſeburg leicht
athlekiſche und turneriſche Pettkämpfe. In allen Wettbewerbungen
würden den Zuſchauern ſehr gute Leiſtungen gezeigt. Am Sonnabend,
nachm. 5 Uhr, begannen bereits die Vorkämpfe für Laufe und Wurf
konkurrengen der über 200 gemeldeten Teilnehmer zu dem ſich eine
derte Anzahl von Zuſchauern eingefunden hatte, die die Kämpfe mit
rößtem Intereſſe beobachteten. Am Sonntag kamen dann, vormittags

Uhr beginnend, die Zwiſchenläufe zur Entſcheidung, zu denen ſich
etwa 400 Beſucher eingefunden hatten Am Nachmiktag von 2 Uhr
ab folgten dann ſämtliche Endkämpfe, die mit dem Diskusentſcheidungs
werfen begannen. Die Zuſchauermenge zu Beginn der Nachmittags
veranſtaltungen durfte eine größere ſein, wuchs aber im Laufe des
Nachmittags doch gewaltig an, um zum Beginn der Fußballwettſpiele
ihre mit wohl weit über zweilauſend geſpannt die Spiele
verfolgenden Dre zu erreichen. Wirkliche Freude fanden auch die
Zuſchauer der Darbietungen im Kunſtturnen, die allerdings au
guten Zeit von 22,4 Sek. vor Prn de (V. f. L. Merſeburg) un
vollauf den lebhaft und oft geſpendeten Beifall verdienten, und es wäre
nur dringend zu wünſchen, wenn ſich unſere ſporttreibende, Jugend dem
Kunſtturnen mehr wie bisher und mit Ausdauer zuwenden würde.
Die Kämpfe a dem großen Sportplatz vollzogen ſich unter lebhafter
Anteilnahme und lauter Anſeuerung der Beſucher Allerdings konnte
es ſich der Wettergott nicht verſagen, die männlichen und weiblichen
Sportler auch zu taufen, wenn auch nicht gar zu arg, aber er konnte
auch die Startenden nicht mißmutig machen und ließ deshalb die glatte
Abwicklung der in zu. Das Startzeichen zu den Ent
ſcheidungskämpfen konnte ſicherer gewählt ſein in ſeiner Methode. Derun im e nach Verzicht von Leſer (Nelſon
Halle an Holz hauſen (V. f. Merſeburg), nachdem das Schieds
gericht das Rennen des 1. und 2. Läufers mit tot bezeichnet hatte. Die
von beiden erzielte Zeit von 11,4 Sekt iſt als e gut zu bezeichnenDen 200- Meter-Lauf konnte Leſer (Re alle in der ſehr
üten Zeit von 224 Selk. vor Holzhauſen (V. F. L.Merſeburg) und

Jankowsky (K. Tv.-Halle) gewinnen. Vollrat (HohenzolleriMer
r n ſich in 2 Min. 4 Sekr. den 800- Melker Lauf. Für
en Endlauf der 4 100-Meter-Stktaffel hatten ſich in den

Vorkämpfen BallſpielklubZeitz, Nelſon Halle und V. f. L. Halle 96
(II. Mannſchaft) qualiftziert. Nach harten Kampf konnte Zeitz in der
Zeit von 48,1 Sek. den Sieg an e reißen. Die Olympiſche
Staffel fiel in 3 Min. 48 Sek. an den Sporkverein Nelſon-Halle,nachdem zu allgemeinem Bedauern der le Läufer vom hie
ſigen B. V. „Hohenzollern“ durch Sturz beim erſten Wechſel aus
geſchieden war. Die 4100- Meter Damenſtaffel konnte der
V. L. Merſeburg mit einigen Metern Vorſprung vor der Turn,
Vereinigung- Merſeburg in der Zeit von 1 Min. 3 Sek. ſicher gewinnen.

Den 100-Meter-Lauf für Jugend konnte u nd Nelf.Halle) mit 12 Se. vor Hanno (V. f. L. Merſeburg) und r
(V. f. L.-Halle 96) gewinnen. Erwähnenswert iſt ferner noch der
100MeterLauf von Fräulein 29 (V. f. L.-Merſeburg) in l Se
Das Diskus werfen konnte Luther (V. L.Halle 96) mit 31,75
Meter an ſich bringen, ebenſo das Kugelſtoßen mit 9,85 Meter
Die ferner erzielten Reſultate in Speerwerfe n von Luther (V. f. B.
Trebnitz) mit 41,60 Meter und Drape vom B. f. L Halle 96 im Weit
ſprung mit 5,52 Meter waren nur gute Durchſchnittsleiſtungen. Ebenſo
alle anderen ausgetragenen Konkürrenzen. Zu den Fußballſpielen der
Merſeburger gegen die Leipziger hatten ſich, wie ſchon vorher erwähnt,
die meiſten Beſucher eingefunden, die das weite Spielfeld in dichten
Reihen in ſeinem ganzen Kreiſe beſeht hielten und aus der Spannung
nicht herauskamen. Allerdings war der denn Tag den Merſeburgern
im Fußballwettkampf durchaus nicht hold, denn alle drei Mannſchaften
unterlagen nach hartem Kampf ehrenvoll dem Leipziger Weeiſter. Es
hätte allerdings nicht immer n müſſen, wenn einige der Jungmannennicht gar ſo ſage gegen ihren Leipziger Partner und bei der Liga

mannſchaft ein ſicheres Zuſpiel und ein guter Sturm h elne
wären. Der Torwart war gut bei ſtarker, untrennbarer Beſchä tigung.
Trotz der wechſelnden Witterung hielt die rieſtge n ne bis zur
letzten Minute in größter Aufmerkſamkeit auf ihrem Platze aus. Zu
e Unterhaltung trug das gute Gartenkonzert gleichfalls viel bei.

der ſich nicht vorher einen Platz im Feſtſaale eſichert hatte, der konnte
nach Beendigung der Fußhballſpiele keinen mehr erwiſchen. Hier fand
dann gegen 8 Uhr nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden des
V. L. die Verkündigung der Sieger und d Preisverteilung ſtatt
die den lebhafteſten Verlauf nahm. Aus den orten des Vorſihen en
ſei beſonders der herzliche Dank des Vereins an die Stifter der Ehren
preiſe und die Quartiergeber für die fremden Sportler wiedergegeben.
Den Abend beſchloß ein ſehr zahlreich beſuchter Ball und reges ſonſtiges
Geſellſchaftsleben im Vereinshauſe des feſtgebenden Vereins, dem für
dieſe große Veranſtaltung weitgehendſte Anerkennung und Dank ge

rt, die ſte als einen großen Erfolg für ſich buchen kann.
Im Nachſtehenden folgt die

Liſte der Sieger und Preiſe:
e e für Senivren: Holzhauſen (V. f. LMerſeb.), 11,4

Sekunden n vom Merſeburger Korreſpondent), Leſer (Nelſon
Halle), Gödicke e Große (BallſpielklubZeitz),

bü

Weber (BallſpielklubZeiß), Dehne (K. Tv.-Halle), je einen Kranis.
200-Meter Laufe Leſer (NelſonHalle), 22,4 Sek. (eine Plakette von

Foerſter) Holzhauſen (V. f. Le Merſeb Jankowsky (K. Tp.-Halle);
je einen Kranz.

309MeterLauf: Vollrat (HohenzollernMerſeburg), 2 Min. 4 Sek
(eine Zigarettendoſe von Hochheimer), Nitzſche u n e
Bürger (Nelſon-Halle), Bähr (Spielv. Olympia-Halle), Sonntag (Nelſ
Halle), Freier (T. u. Sporty Halle); je einen Kranuz

Diskuswerfen: Luther (V. f. L-Halle 96), 31,75 Meter (Diskus-
werfer von Thon), Baumgarten (Sportv. 98-Halle), Dr. Weber (T. U.
en a Hick (V. f. LeHalle 96), Neufchel (Sportv. 98);
e einen Kranz.Kupelſtofen: Luther e L Halle 96), 9,85 Meter (Figur mit

Schwert von e Dr. Weber (T. u. Sportv.-Halle), Schmidt
(V. f. L.- Halle 96), Baumgarten (Sportv. 98-Halle), Becker (V. f. L.
Merſeburg); je einen Krans.

us hS Te S T e r a VStraßen mit den Anfangsbuchſtaben J. Nachträgliche Abholung
koſtet 50 Pfennig Gebühr.

Für Merſebürg-Land. Vom I. bis 7. Auguſt auf gewöhnliche Fett
e 50 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 60 Gramm Fett (Berichti
gung).

S Lützen, 2. Aug. Es haben in letzter Zeit die Meiſter
Prüfung beſtanden: Schmiedemeiſter Körner aus Lützen
Schmiedemeiſter Richter Zöllſchen, Schmiedemeiſter Schirmer-
Hitzen und Schneidermeiſter Krell-Schkölen. Dieſe haben an
einem mit der hieſigen Fortbildungsſchule verbundenen Kurſus teil
genommen. Es ſoll auch im kommenden Winter bei hinreichender Be
teiligung ein Lehrgang zur Vorbereitung guf die Meiſterprüfung ſtatt
finden. Beſonders ſoll diesmal die Buchſührung in den Vordergrund
gerückt werden, da ſie ja doch für die jetzige Zeit von Wichtigkeit iſt.

S Kötzſchau, 30. Juli. Am 24. Juli derſammelten ſich im Blume
chen r die ehemaligen Kriegs gefangenen aus Kötz
chau und Umgebung, um ſich zu einer „Ortsgruppe Kötzſchau
der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener“ zu ammenzu
ſchließen. Von der Ortsgruppe Merſeburg waren mehrere Kameraden
erſchienen, um über die Ziele der Reichsvereinigung, die ſich aus über
3000 Ortsgruppen zuſaminenſetzt, zu berichten. Die Ziele ſind. Wah
rung der Intereſſen aller deutſchen ehemaligen Kriegsgefangenen und
reſtloſe Heimbeförderung aller noch in Frankreich und Rußland ſchmach
tenden Kameraden. Um die Ziele ſchnell zu erreichen müſſen ſich alle
Heimgekehrten der Vereinigung anſchließen. Auf die intereſſanten Aus
führungen der Merſeburger Kameraden hier folgte auf allſeitigen Wunſch
die Gründung der „Ortsgruppe Kößſchau und Umgebung“. Mögen ch
zum Gelingen der guten Sache noch viele ſolcher Ortsgruppen bilden,
dann wird auch bald der letzte Kriegsgefangene heimgekehrt ſein

s Schkeuditz 30. Juli. Mit Einführung des ſtärker einge
bhrauten Bieres ſeitens der Brauerei Sternburg iſt auch
eine weſentliche Verbilligung des Bierpreiſes eingetreten
Während das Glas Bier des 458 prozentigen Bieres bisher 1,30
koſtete, beträgt jetzt der Preis 1 A. An Stelle des geringhaltigen
Bieres iſt das ſtärkere Bier getreten. Die Viertrinker werden dieſe
Ermäßigung mit beſonderer Freude begrüßen

Wetterwarte.
V. W. am 3. 8.. Volkig, zeitweiſe heiter mäßig warm, etwas

RPegen. 4. 8.: Abwechſelnd heiter und wolkig, Temperatur wenig
verändert, ſtrichweiſe Regenſchauer.

Speerwerfen: Luther (V. f. B.-Trebnitz), 4t,15 Meter (Plakette vonHof e Ach her golen Menſee) Beilecke (Sportv. 98-Halle),
Becker (V. f. Le Merſeb.), Vogler (V. f. L.-Merſeb.), Baumgarten
(Sportv. 98-Halle); je einen Kranz.

Weitſprung: Drape (V. f. L. Halle 96), 5,52 Meter (eine Säule
vom Merſebürger Korreſpondent), Fuge (T. u. er en Otz
Metrnee Horn (B. f. Le Merſeb. Walther (Hohenzollern

erſeburg), Gravius (Nelſon-Halle); je einen Kranz.
Hochſprung: Gröber (Ballſpielklub-Zeitz), 1,60 Meter (ein Schreib

zug von Thomas, Olgrube), Däne (K. Tv.-Halle), ebenfalls 1,60 Meter,
urch Los entſchieden, Horn (V. f. en r Quarch (Hohenzollern

Merſeburg, Zimmermann (Ty Ammendorf); je einen e
Dreikampf: Gröber e 171 Punkte (eine Marmoruhr

von Ehlert Luther (V. f. L.-Halle 96), Neuſchel (Sportv. 98-
Halle), Hick (V. f. L-Halle 96); je einen Kranz.

4 X 100-Meter-Staſfel: Ballſpielklub e 48,1 Sek., (Pokal des
Merſeburger Tageblattes), Nelſon- Halle (ein Diplom), V. f. L. Halle 96
(ein Diplom).

Olympiſche Staffel: NelſonHalle, 3 Min. 48 Sek, (eine Plakette),
Kaufm. Tv.-Halle (Diplom), Ballſpielklub-Zeitz, HohenzollernMerſeb.,
OlympiaHalle, V. F. Le Merſeburg.

1009-MeterLauf für Damen: Ochſe (V. f. L.-Merſeb.), 15,1 Sek.,
(eine Plakette von Foerſter), Binder (T. u. Sportv.«Halle), Elliger
(V. f. L.-Merſeb.), Horn, Elſe (V. f, L.-Merſeb.), Wilk (Turn. Ver
einigungMerſebur „Hein (V f. L.-Halle 96); je einen Kranz.

Weitſprung: Ochſe (V. f. L. Merſeb.), 430 Meter (eine Frucht
ſchale von Dibowsky), Kretzſchmar, Hedwig (V. f. L.-Merſeburg, Horn,
iſt e Morgner, Lüßkendorf (ſämtlich vom V. f. L.Merſeburg);
e einen Kranz.

Kugelſtoßen für Damen Frau Weber (V. f. len
6,59 Meter (Glasnapf von O. Büttner), Baum Ballſpielklu ad
Elliger (V. f. L. Merſeburg), Rößner (Turn. Vereinigung), Hahn
(V. f. L.-Merſeburg), Horn, Elſe (V. f. L.Mexſeburg); je einen Kranz

4 X 100-Meter-Stafetter Verein für Leibesü bung C
1 Min. 3 Sek. (Pokal von Frau Atzel), Turneriſche Vereinigung (Dipl.).

100-MeterLauf für Jugend Hageno Keaſe 12 Sek. (eine
Plakette von Foerſter), Hanno (V. f. L.-Merſeb.), Wipper (V. f. L
Halle 96), Schmidt, Paul (V. f. L-Halle 96); je einen Kranz.

Diskuswerfen für Jugend. Krauſe (V. f. L.-Merſeburg) 28,05
Meter (Ehrenpreis von Tänzer); Wernike e. r Lehmann
T. u. Sportv.-Halle); Hanno (V. f. -Merſeburg); iedenborn
V. f. L. Merſeburg); Thierbach (V. f. LeHalle 96) je einen Kranz.

Weitlſprung: Hanno (V. ſt L Merſeburg 5,15 Meter, (Ehrenpreis
pon Tänzer); Franke, Hans (Hohenzollern e Schmidt, PaulV. f. L Halle 90), Storz (V. f. L. Halle 96), Ritzan (Olympia-Halle),
John (Sportv.-Mücheln) je einen Kranz.

re Stabweitſprung: Gröber (BallſpielClub 1903-Halle) 7,41 Meter, 1 Schreibzeug (Harniſch), Böhmer, Turn
und Sportverein Röſſen), Dr. Weber, (Turn- und Sportv. J
Horn, Qtto, (V. f. L. Merſeburg), Kummer, (Turn u. Sportv.-Halle),
Thym, (Tv. Giebichenſtein), je einen h

Steinſtoßen. Luther (V. f. L. 96-Halle) 7,11 Meter (1 Blumen
vaſe), Böhmer (Turn- u. Sportv.-NeuRöſſen), Herrmann (Turn- u.
Sportv.Neu-Röſſen), Gerlach (Turn u. Sportv.-Halle), Dr. Weber
(Turn- u. Sportv. Halle), Becker (V. f. Bee je einen Kranz.

Schleuderballwerfen. Luther (V. f. L.-Halle 96), 44,60 Meter ſein
Thermometer von Frau Paſchke), Böhmer (Turn- u. Sportv. Neu
Röſſen) Dr. Weber (Turn u. Sportv. Halle), Schenk (V. f. L. Merſe
burg je einen Kranz.

unſtturnen. Gebhardt (Tv. v. 1858 Leipzig-Connewitz), 87 P.,
(ein Eierbecherſervie von Themann, Biebach), Kummer (Turn und
Sportverein Halle), Eulenſtein (Ty. Giebichenſtein), er (Tv.
Giebichenſtein Henze II, Max (Tb. Giebichenſtein), Rohrbacher (Turn
und Sportv. NeuRöſſen), je einen Kranz,

Dreikampf für Altersklaſſe. Böhmer (T. u. Sportv. NeuRöſſen),
41 Punkte (1 Eberkopf von Engelhardt rauerei), Neuſchel (Sport
verein Halle-98), ebenfalls 41 P., durch Los entſchieden, Dr. Weber
(Turn- u. Sportv. Halle), Kummer Turn u. Sportv. Halle), Leon
hardt (Kfm. To. Halle), Petſch (Tv. Diemitz), je einen Kranz.

Fauſtball. V. le Olympia-Halle 82 51
Fußball. Schülerabteilungen V. f. L. Merſeburg e B.

e 25 Jugend V. f. L Merſeburg gegen V. f. B.-Lejpzig d
Liga V. f. L. Merſeburg gegen V. f. B. Leipgig 0 z

Hans Meißner vom Vallſplelverein Hohenzollern Merſeburg

wiederum mitteldeutſcher Meiſter im 800-Meter-Lauf.
Bei den am geſtrigen Sonntage in Dresden ſtattgefundenen

mitteldeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften wurde Han s Meißner
nach glänzendem Rennen in der ſehr guten Zeit von 2 Min. 2,3 Sek.
I. Sieger und damit mitteldeutſcher Meiſter im 800-MeterLauf. Er
ſtegte vor Denicke (GutsMuts-Dresden), 8 Meter zurück und Giers
berg (Wacker-Leipzig) 10 Meter zurück. Schon 1918 und 1919 wurde
Meißner mitteldeutſcher Meiſter im 1500- und 800MeterLauf. Ein
weiterer Grfolg war „Hohenzollern“ im 3 mal 1000-MeterStaffellauf
beſchieden. Die Mannſchaft Apitzſch, W. Weber, Meißner, belegte hier
in 8 Min. 28,6 Sek. den 2. Platz.

S Spielvereinigung Halle. Der Ligaverein Favorit und erſt
klaſſige Verein Komet haben ſich unter dem Namen „Spielerver-
einigung Halle“ zuſammen geſchloſſen.

Die größten Vereine im Saalegan ſind V. f. L. 96 mit 716
Mitglieder. Sp. V. 98 mit 528, Wader mit 298,

Neue Untaten der ſchwarzen Beſtien.
Von aintlicher Seite wird folgender unerhörter Übergriff eines

marokkaniſchen Soldaten, der ſich bereits am J iJuni ereignete, bekanntgegeben. Jn der Wohnung einer Frau R. in Trier iſt ein
franzöſiſcher Hauptmann einquartiert, deſſen Burſche jeden Morgen
zu ihm kommt, um ihn den Kaffee zu bereiten. Am Morgen des
I. Juni ſchickte Frau R. ihr 78jahriges Söhn chen in die Küche,
damit es ſich die Schuhe hole. Gleich darauf hörte ſie das Kind um
Hilfe ſchreien. Als ſie herbeieilte, konnte ſie nur feſtſtellen, daß der
Soldat an dem Kleinen das Verbrechen der P a er aſtie begangen
hatte. Ein ſofort hinzugeßogener Arzt ſtellte das Verbrechen einwand-
frei feſt. Von dem Vorfall wurden die Rheinlandkommiſſion und die
militäriſchen Behörden in Kenntnuls geſetzt. Bisher iſt nicht bekannt,
ob und welche Sühne das ſcheußliche Verbrechen gefunden hat. Der
Neukirchener Volkszeitung zufolge wurde ein Marokkaner
dabei überraſcht, wie er ſich an einem I1 jährigen Knaben ver
ging. Es kam zu Tätlichkeiten, wobei es dem Marvkkaner ſchlecht
erging. Zwiſchen einem andern Marokkaner, den der Verbrecher her
beirief, und dem Publikum entwickelten ſich ebenfalls Zwiſtigkeiten.
Ein vorübergehender franzöſiſcher Oſſizier, der gegen die Soldaten
einſchreiten wollte, wurde von dieſn ebenfalls tätlich angegriffen

Hanclel unck Verkehr.
A. Riebeckſche Montanwerke A.G. zu Halle. Jn der ordent

lichen Generalverſammlung am Sonnabend waren 28 Aktionäre mit
12759 Stimmen vertreten. Die vorgelegte Jahresrechnung und die
Gewinn und Verluſtrechnung für das Geſchäſtsjahr 1919/20 wurde
einſtimmig genehmigt, ebenſo die zur Verteilung vorgeſchlagene Divi
dende von I2 v. H. auf die Stammaktien und 5 v. H. auf die Ver
zugsaktien. Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder gewählt, neu
gewählt wurde Juſtizrat Dr. Lengnick- Leipzig als Vertreter der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft. Uber die Ausſichten im laufenden Ge
ſchäftsjahr äußerte ſich die Verwaltung nicht. Neuer Vorſitzender des
Aufſichtsrats iſt Hugo Stinnes

e e

Verant wortlichfür den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, fämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 33
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten



AnzeigenFür die e der Anzeigen
vorgeſchriebenenS beſtimmt

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen,

Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Jlſe, T
des Büro Gehilfen Wieſemann

jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach
h Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin

Maria, T. des Kaufm. Zimmer
mann. Getraut: der Lehrer
Bruno Beck mit Frau Helene
geb. Tſcharntke.

Stadt. Getauft: Heinz,
S. des Maſchiniſten Seemann;
Jlſe, T. des Roßſchlächters
Trautmann; Gerhard, S. des
Arb. Unger. Getraut: der
Arb. W. Klein mit Frau B. K.

der Buchhändlereb. Fiedler;
Seidler mit Frau M. P. Jgeb. Beyer. Beerdigt: die

J des Schloſſers Lowitzſch; die
des Schmieds Stange;S des Elektromont.

die T.

Neumarkt. Getauft: Paul,
S. des Zimmermanns Kurth;
Rudolf, S. des Maurers Meiſter
beide aus Venenien. Ge
t raut: der Kaufmann Johannes
We mit Frau Marie geb.rauſe. Beerdigt: die T.
des Arb. Jliſch.

Altenburg. Getauft: Jlſe,T. des Mechanikers Schöne
mann Walter, S. des Arb.Gautſch; Herhard, S. des Werk

t Ukatz. Getraut:er Mechaniker Karl Lowitzſch

mit Frau Marie geb. König;
der Bürogehilfe Hans Roſt mit
Frau Anna geb. Kämpfe.
Beerdigt: die Ehefrau des
Verficherungsbeamten Praetſch;
die Ehefrau des Privatmanns
Schmelzer; die Ehefrau desElektromonteurs Fricke; die
k. T. des Tiſchlers Hoppe.

Aus auswärtigen Blättern

Verlobt.

goves- Anzeige.
Gott dem Herrn hat es gefallen, unſere herzens

gute, treuſorgende und über alles geliebte Mutter,

und Tante, Jrau verw. Schmiedemeiſter

e Joreue
am 2. Auguſt früh 2 Uhr nach langem, ſchwerem,

mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 64 Jahren
zu ſich in die Ewigkeit zu rufen.

Jm tiefſten Schmerz im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Glück.
Niederbeung, den 2. Auguſt 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. Auguſt, nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher

Teilnahme und Verehrung beim Hinſcheiden unſerer
lieben e Gertraud ſprechen wir nur hier
durch unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1920.
Die ſrauernde H. Stange.

Mie wiederkehrende Fel egenheit

bietet ſich jetzt den geehrten Publikum,

wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.

Pamnnr-Lichtspiele

Kleine Ritterstrasse

S Mr. 3. S

Holhenes hl

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. l.

Kammer Lichtspiele
Splelplan von Dienstag bis Donnerstag

Modernes Theater
Splelplan Von Dlenstag ble Donnerstag

Seltenes, ereignisreiches Drama in
7 Akten nach dem Boman von

Dostoſewski mit

Hanna Ralph und
Werner Kraus.

Ausserdem ein auserlesenes
prächtiges Beiprogramm.

Dis

gzberne el
Ein Vilmspiel von Leidenschaft und

Treue in 6 Akten mit

Leontine Küuhnberg.

Ausserdem ein auserlesenes
prächtiges Beiprogramm.

Fer Anfang 5 Uhr. e

Merſeburg Caſino
Donnerstag, 5. Auguſt,
grosser Konzert-

und Theaterabend.
der berühmten Leipziger

MeyſelSänger.
Vollſtändig neues Programm
Gross. Operettenabend.

War ſuenenwen
weiß, mit Verdeck zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 522.

Kinderwagen
verkauf. Ammendorf, Langeſtr. 8

m ingl Kodſahrer!

J Am 2. Auguſt 1920 treten billigere
Preiſe für Fahrradbereifungen in Kraft.

ne HinterMaske.Detrſe Komödie

Preiſe der Plätze: Sperrſ. 3,25,
1. Platz 2,75, 2. Platz 2,25 vhne
Steuer. Vorverkauf Caſino.

verein chen. Zager

und Schützen.
Dienstag, den 3. Auguſt

Wersamm lung
im Jägerheim.

Sonntag, den 8. Auguſt
Fuwilien Ausflug

n. Bhf. Riederbeung
Abmarſch 2 Uhr vom Nulandt
platze (Landw. KonſumVerein).

n m
kaufen oder verkaufen
mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Wer
KapitalTahle Bis zu 100, Marke

Nur am J Dienstag, den 3. Auguſt 1920, Cim Hotel „Goldene Sonne“ von 9——5 ühr Koon.
Koc

S
h

Ein 2 päer Kagterwagen,
eine 1 ſpänner Kutſche

Richard Diedering, Salzfurth,
mit Martha Peter, Brachſtedt;
Johannes Luck, Haſſel, mitFrieda verw. Knittel, geb. Roß

Prima Fahrrad Hecken und Luftſchlänche
in allen Preislagen

Teilhaber

Perſonal
Vertretermann, Weißenfels Rich. Hurze,

Uichteritz, mit Elſe Lux, Tage
werben; Walt. Thon, Uerdingen,
mit Frieda Hagendorf, Zörbitz.

Bermählt.
Ftjedo Gülke mit Jrau Dorag,

Erich
Groß mit Frau Friedel, geb.
Pohl, Halle; Karl Thielicke mit

eb. Schober, Wet
FJeodor KarneewBrjanski,l Frau Erna, geb. Sartlh

ekenſel
Halle Auguſte Schade, geb.

„Schönfeld, (70 9));
Bethke, geb. Schulze (50 J.);

geb. Rüter, Nordſehl;

h Annie,

Geſtorben.

Albert Herm. Mai, (62 J.)
Weißenfels

Uichteritz, Mon.);
Kloſe, (7 Mon.

Lauchſtedt:
geb. Winter, (45 J.)Schkenditz e Wil

e (76 J
S Für die uns beim Hin

ſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen bewieſene
herzl. Teilnahme ſprechen
wir hierdurch unſeren
Dank aus.

Familie Fröhlich.
e Merſeburg, 31. Juli 1920

t e e Angeſtellterſucht per ſofort

möbliertes Zimmer.
Angeb. unt. 1744 a. d. Exp. d. Bl.
Bürobeamter (Rheinländer) ſucht

möbliertes Zimmer
evtl. mit voller Penſion in

Emma

ESrich Tuch
Horſt

Hedwig Erler,

Merſeburg oder Umgegend. Ang.
unter 1743 an die Exped. d. Bl.

geg. monatl.Mk. 3000
zu leih. g5
1746 an die Exp. dahnte
zu kaufen geſucht.

1741 an die Exped. d. Bl.
ich len Amne hänte

Baufirma g. uns Müller,
Neu Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Einen brauchbaren 4* Wagen
zu kaufen geſucht.

Wiegand, Mälzerſtr. 8.

zu kaufenZiege geſucht.
Angeb. unt. 1738 g. d. Exp. d. Bl.

Ein Paar neue Halbſchuhe
t 40) und ein Paar mod.

nopfſchühe (Größe 38), wenig
getragen, preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

eue eerante ackgtleteletten

Friedensware, Gr. 41, zu verkaufen. Zu erfr. i d. e d. Bl

S Klavierzu rege oder zu r
Wo, ſagt dte Exped. d. Bl.

Guterh. Kinder

F. Rückzahlg.

e unter

Angeb. unt.

I. Abſaat von Hriginal vonKalbens ne M oggen
eingetragene D. L. G. zuch

anerkannt von der e zu Halle.Der Vienauer z eine Züchtung auf höchſte
en an Waſſer, kolloſale Jrohwuchſigkeit
im Frühjahr daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreife mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens geeignet.
Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gieſen, Köslin in
ausgeſprochenen Trocken Lagen haben dies wieder
holt beſtätigt.

I. Abſaat von Hriginal
Friedrichswerther Berg

Wintergerſte
anerkannt von der Landwirtſchafskammer Halle.

Streifenkrankheit und Brandfrei für hieſige trockene
Lage beſonders geeignet.

Hriginal von Kalbens
Vienauer Hafer

eingetragene D. L. G. Hochzucht.
Einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die ſelbſt

die größte Dürre 1911, 1917 und 1913 glänzend beſtand, in den Konkurreng zverſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haf ferſorten bei weitem ſchlug. Große
Lagerfeſtiakeit, feſtſißendes weißes Korn, Dünnſpelzigkeit
und höchſte Erträge, Frühreife, für unſer hieſiges
Trockengebiet die beſte, in Frage kommende Haferſorte.

Druckſachen und Konkurrenz Reſultate ſtehen auf
Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders an
Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten wir,
Beſtellungen für Roggen, Gerſte ſowohl wie Hafer
tunlichſt ſchnellſtens nach hier aufzugeben.

Die Preiſe für den DOriginalhafer werden erſt im
Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur Förderung
Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen und Gerſte
werden zu den noch feſtzuſetzendem AbſaatPreifeverkauft.

Zuckerfabrik Körbisdorf V.-G.
bei Merſeburg.

Eüllofen) ſteht zum Verkauf.
Angeb. unt. 1789 a. d. Exp d. Bl.

ein junger Hofhund
ſtehen zum Verkauf

Biſchdorf Nr. 16.
9

kin fagt neuer Jnhenofen

ſowie Fahrrad Z3ubehörtelle
halten ſtets in großer Auswahl vorrätig

Guſtav Engel Söhne, unHandlung.

J Sernruf 203.

t e
hat abzugeben Guſtav Schiller,

d hoch Arohrelle

auchſtedt.I Schadendorf bei e

und eine Saftpreſſe

zu verkauf

35 Ztr. Briketts

preiswert zu verkaufen

Paar Lauferſchweine

umDeutſhe Vart

ſr geben

Land und Hauswirtſchaft

9609000009000Dwwalpes Annebotl
Erdbeer -pflangen,

beſte Sorten,

e Mitte Auguſt abzugeben. Beigrößeren Poſten erbitte Voraus
Auſttun 32 beſeiun Hgaget II. I

tägliches Unterhaltungsblatt

Ein Ver-
such mit
von anerkannt Perl e Bleiohkraft.p. Dose M. 6,Sixtiberg 33, II. extra Beht nur h

Laboratorium Kosmetikum, Berlin Friedengu

oppeldose 11,
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Richtiger Kurs
heim Abbau der Zwangswirtſchaſt.

Von R. BaxBerlin,
Generalſekretär des deutſchen Bauernbundes.

Fördern wir die Produktion von Lebensmitteln, dann muß die
Zwangswirtſchaft ihr Ende finden. Sie iſt ein UÜbel und muß nun
bald verſchwinden. Allerdings können wir nicht fordern, daß von
heute auf morgen alles aufgehoben wird. Welche Folgen zöge das nach
ſich? Leere Läden, Tauſchhandel unter den Begüterten, unerſchwing-
liche Preiſe, zunehmende Unſicherheit auf den Straßen, Zuſammen
rottung Hungernder, endlich offene Plünderung mit allen ihren
Schrecken. Freihandel und Anarchie heißen die Extreme. Wohl aber
dürfen wir verlangen, daß allmählich ein Ubergang zur freien Wirt
ſchaft ſtattfindet.

Die Zwangswirtſchaft von Fleiſch iſt völlig zuſammengebrochen.
Wer Reiſen macht, wird das beſtätigen. Gibt es noch Orte und Ge
genden im deutſchen Reich, in denen man nach der Fleiſchkarte gefragt

wird? Üüberall in Oſtpreußen wie im Odenwald, in Schleswig-
Holſtein wie im Rieſengebirge bekommt man Fleiſch, Schinken und
Wurſt, ſoviel man eſſen mag, während das, was als Ration an die
Haushaltungen geliefert werden ſoll, doch ſehr zweifelhaft iſt und häu
fig ganz ausbleibt. Daher hat es wirklich keinen Zweck, auf dieſem
Gebiete die Zwangswirtſchaft aufrecht zu erhalten. Sie kann ſofort
wegfallen. Jn Tilſit ſetzte ein Fleiſcherſtreik ein, weil die Fleiſchpreiſe
in der Zwangsbewirtſchaftung zu hoch erſchienen. Der Gumbinner
Magiſtrat verweigerte das ihm von der Provinzialſtelle zugewieſene
Fleiſch, weil man ſich im freien Handel billiger und beſſer ein
decken könne und der Magiſtrat befürchten müſſe, für ſein Fleiſch keine
Abnehmer zu finden. Zu einem gleichen Vorgehen haben ſich bereits
die Städte Wormditt, Mehlſack und Frauenburg entſchloſſen. Jn
Wirklichkeit beſteht die Zwangswirtſchaft des Schlachtviehes ja ſchon
lange nur noch auf dem Papier.

Wollen wir die Erzengung der Lebensmittel mehren, die Ernäh
rung des Volkes ſichern und heben, dann müſſen wir vor allem unſer
Augenmerk auf die Kartoffel richten. Sie iſt diejenige Frucht, die
uns am allererſten in geſunde Verhältniſſe bringt und vom Auslande
unabhängig macht. Deutſchland ſteht und fällt mit dem Anbau der
Kartoffel. Von allen im Maſſenanbau gewonnenen Feldfrüchten ſind
gerade die Kartoffelerträge noch ſchnell und ſtark ſteigerungsfähig.
Wird ein Uberſchuß an Kartoffeln geſchaffen, dann wird von da aus
die Geſundung unſeres Wirtſchaftslebens beginnen. Wir müſſen da
her alles tun, um ihren Anbau zu fördern. Die Kartoffel iſt wie die
Kohle die Urzelle für das Wiederaufblühen unſeres ganzen Wirtſchafts
lebens. Haben wir genügend Kartoffeln, dann kann ſich jedermann be
ſtimmt wenigſtens einmal am Tage an einer warmen Speiſe ſatteſſen.
Ermöglicht wird auch wieder das Heranfüttern von Schweinen. Da
durch verbeſſert ſich die Fleiſchverſorgung. Die Eingriffe in unſere
Jungviehbeſtände werden nach und nach geringer. Die Rindvieh
beſtände können ſich erholen und vermehren. Dadurch tritt eine beſſere
Verſorgung mit Milch und Butter ein. Auch gibt es mehr natürlichen
Dung, der wieder beſſere Ernteerträge erwarten läßt. Heute iſt die
Karioffelwirtſchaft völlig unhaltbar. Der Großſtädter ſoll ſich mit
J Pfund wöchentlich begnügen. Dabei ſind dieſe geringen Mengen
von einer Beſchaffenheit, die aller Beſchreibung ſpottet, weil unter der
Zwangs wirtſchaft niemand irgend welche Mühe auf das Einmieten
und den Transport der Kartoffeln legt und auch der Händler einfach
kein Jntereſſe daran hat, daß die Ware an den Verbraucher in vord
nungsgemäßen Zuſtande gelangt. Daher fordern wir die Freigabe
dex Kartoffeln von der nächſten Ernte ab.

Auch Heu und Stroh müßten wie Eier, Obſt, Hülſenfrüchte und
Gemüſe von jedem Zwange frei ſein.

Für Milch und Butter muß die Zwangswirtſchaft in irgend einer
Form beſtehen bleiben, ebenſo für Brotgetreide, damit nicht
allzugroße Verfütterung an das Vieh unſere Volksernährung gefährde.
Aber der Zwang kann gemildert werden. Man ſollte den Landwirten
nach Ablieferung einer beſtimmten Menge ihrer Erzeugniſſe den Reſt
zur freien Verfügung überlaſſen und alles, was ſie davon noch abgeben
können oder wollen, im freien Handel abzuſetzen geſtatten, damit nicht
die Reichen Semmel oder feine Kuchen eſſen, während das arme Volk
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hungert. Die Regierung muß das Staatsſchiff ſicher zwiſchen Scylla
(Zwangswirtſchaft) und Charybdis (Freihandel) hindurchſteuern. Kom
men wir der Scylla zu nahe, ſo verſchlingt ſie das ganze Schiff in
ihrem Strudel, und nähern wir uns zu ſehr der Charybdis, dann
müſſen wir einen Teil der Menſchheit opfern. Der vielgereiſte kluge
Odyſſeus wählte den letzteren Weg und rettete das Schiff. Aber viel
leicht gibt es noch eine dritte Möglichkeit, einen mittleren Kurs
„Zwangswirtſchaft plus Freihandel“, den das Schiff ſteuern kann,
ohne das Opfer von Weggenoſſen zu bringen. Durch allmähliches
Herabſetzen des Aufbringungsſolls kann ein planmäßiger Abbau der
Zwangswirtſchaft und ein Ubergang zum freien Handel erfolgen.

Niemals ſollte die Beſchlagnahme das für die Wirtſchaft durchaus
Unentbehrliche erfaſſen. Dahin gehört das Saatgut. Die Beurteilung der
Menge dieſes Bedarfs müßte dem mit ſeinem Boden und den Klima
verhältniſſen vertrauten Landwirt überlaſſen werden und nicht ſche
matiſch vom grünen Tiſch aus erfolgen. Ebenſo braucht die Landwirt
ſchaft das volle Verfügungsrecht über alles Futterkorn, einſchließlich
des Hinterkorns vom Brotgetreide, über Rüben und Schnitzel, weil
hiervon die Aufzucht und die Maſt des Viehes abhängt.

Auch Leder, Wolle und Geſpinſtpflanzen müßten ſoweit frei ſein,
als ſie der Landwirt für den eigenen Bedarf verarbeiten will.

Die land wirtſchaftlichen Organiſationen, der B. d. L., die chriſt
lichen Bauernvereine, der D. B. B. und der Landbund, die fortgeſetzt
in Fühlung ſtehen und beraten, haben einmütig beſchloſſen, daß ſie die
Zwangswirtſchaft bei Milch, Butter und Getreide beibehalten wollen,
aber für alles andere Freiheit verlangen, bei den Kartoffeln mit Be
ginn der nächſten Ernte, beim Fleiſch ſofort. Trotzdem haben Bund
der Landwirte und Landbund beim Kapp-Putſch eine andere Stellung
eingenommen.

Die Gegenſätze „Zwangswirtſchaft und freie Wirtſchaft“ ſind zu
Schlagworten geworden. Kein ernſter Volkswirt wird in der durch
den DTiefſtand unſerer Valuta bedingten Wirtſchaftslage die bedingungs
loſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft fordern, ebenſowenig wie er ihre
dauernde Beibehaltung befürworten kann. Die Rationierung von
Milch, Butter und Brotgetreide muß bleiben, bis ein freier Handels
verkehr mit dem Auslande das Heranſchaffen genügender Nahrungs-
mittel gewährleiſtet, deren wir zur Erhaltung des Volkes bedürfen.

Deutſcher Reichstag.

Berlin,
Haus und Tribünen ſind nur ſchwach beſetzt.

Das Entwaffnungsgeſetz
verlangt Ablieferung aller in der Bevölkerung vorhandenen militä
riſchen Waffen, an vom Reichskommiſſar zu beſtimmenden Stellen.
Reichsminiſter Koch weiſt auf die ungeheure Aufgabe hin, die uns
in Spa auferlegt worden iſt. Sie läßt Fchenur mit dem Volke
Iöſſem. Dies iſt um ſo ſchwerer, da die Friſt zu kurz bemeſſen iſt als
daß das Reich ſich erſt mit den einzelnen Ländern ins Benehmen
ſetzen könnte. Die ahl der Waffen ſei nicht mit Sicherheit anzugeben,
es werde nach der Schätzung angenommen, daß es ſich um 19 Millionen
Stück handele. Erſchwert wird die Sache durch das Mißtrauen, das
in einem Flügel des Volkes gegen den andern beſtehe. Daher müßte
es darauf ankommen, daß Mitßtrauen gegen die Objektivität der Re
gierung zu beſeitigen. Abgeliefert dürften die Waffen nur an eine un
n Stelle werden. Daher käme auch die Reichswehr für die

Juli.

Durchführung nicht in Betracht.
bg. Lübbring (Soz.) erklärt die Bereitſchaft ſeiner

Partei zur Mitarbeit. Es müßten aber Maßnahmen getroffen
werden, die es hinderten, daß ein Ausnahmegeſetz daraus werde, das
ſich einſeitig gegen die Arbeiterſchaft richte. Nach der Entwaffnungdürften nur Reichswehr und Sicherheitspolizei im Beſitz von Waffen

ſein. Das garantiert aber die Vorlage nicht.
Abg. Ernſt (U. S. Das Geſeß ſei ein Ausnahmegeſetz gegen die

Linke. Die Entwaffnung werde überhaupt keine weſentlichen Reſul
tate ergeben; denn die Waffen ſeien meiſtens verſchoben.

Der bayeriſche Geſandte verweiſt darauf, daß die baye
riſchen Sicherheitswehren auf dem Prinzip der freiwilligen Verbände
beruhen und nur zum Schutze von Ruhe und Ordnung da ſeien. Zu
ruf: Regktion.) Im übrigen aber habe er zu erklären, daß nach den
Ergebniſſen von Spa die bayeriſche Regierung ſich den Anforderungen
nicht entziehen werde, welche die Reichsregierung im Zuſammenhang
mit Spa etwa an ſie ſtellen werde.

Abg. Dr. Roeſicke (Dn.) Aue im Gegenſatz zum Abg. Ernſt
Feſt daß geradezu unter den Augen der Behörden von roten
Arbeiterbataillonen täglich exerziert werde. Zuerſt müſſen

47. Jahrg.
n

die unruhigen Elemente die Waffen abgeben, und der Reichskommiſſar
kontrolliert werden.

Abg. Ha gas (Dem.): Die Unabhängigen ſind doch gerade
und zwar in höchſt unvorſichtiger Weiſe von Anfang an für die be
dingungsloſe Unterzeichnung des Verſailler Vertrages eingetreten, da
hätten ſie jetzt am allerwenigſten Anlaß, Schwierigkeiten zu machen,
wo es ſich um Konſequenzen des Vertrages handelt. Wir müſſen
ſoweit kommen, daß ſich Waffen überhaupt nur noch in den Händen
ſtaatlich anerkannter Organe befinden.

Abg. Frau Zetkin (Kom.): Der Entwurf ſoll die deutſchen
Arbeiter wehrlos machen, er iſt für uns unannehmbar.

Abg. Gildemeiſter (D. Vpt.): Da das Geſetz ein Polizeigeſetz
iſt, ſo bedarf es außerordentlicher Leiſtungen der Exekutive, die durch
einen parlamentariſchen Ausſchuß nicht gefördert werden.

Präſident Loebe ruft nachträglich die Abgg. Käppler (Soz.) und
Wolff (Soz.) wegen unparlamentariſcher Zurufe während der Rede des
Abg. Dr. Roeſicke zur Ordnung.

Abg. Anterleitner (U. S.): Wir halten es für ausgeſchloſſen,
daß die Entwaffnung in Bayern wiederſtandslos durchgeführt wird.

Bayer. Handelsminiſter Ha m m: Die Angriffe gegen Herrn von
Kahr ſind vollkommen gegenſtandslos. Bayern wird treu am Reich
feſthalten, ſolange das Reich eine Demokratie iſt.

Reichsminiſter Koch Das Geſetz muß ordnungsgemäß durch
geführt werden, ſonſt ſtehen wir vor der Gefahr der Beſetzung preußi
ſchen Gebiets.

Abg. Simon Franken (U. S.): Die Regierung Kahr iſt nur
durch einen Staatsſtreich zur Herrſchaft gelangt (Widerſpruch.) Die
Einwohnerwehren dienen nicht zur Beruhigung, ſondern führen erſt
die Unruhen herbei.

Nach weiterer Debatte geht die Vorlage an einen Ausſchuß.
Ohne Erörterung angenommen wird in zweiter Leſung eine Ver

faſſungsänderung, wonach für längſtens ein Jahr die preußiſchen
Reichsratsſtimmen von den Mitgliedern der preußiſchen Regierung
abgegeben werden können, ſtatt zur Hälfte von Vertretern der Pro
vinzialverwaltung, ferner eine Sonderbeſtimmung zugunſten der Er
haltung des helgvoländiſchen Gemeinde und Wahlrechts.

Danach wird die
zweite Beratung des ergänzenden Nothaushaltes

bei der Reichsforſtverwaltung fortgeſetzt.
Reichspoſtminiſter Giesberts: Die perſönlichen Ausgaben der

Poſt ſind enorm geſtiegen, noch mehr als die der Eiſenbahn.
Abg. Bruhn (Dnu.) empfiehlt den Antrag ſeiner Partei auf Be

ſeitigung des Fernſprechdarlehens von 1000 das ſeinerzeit nur mit
ſehr knapper Mehrheit beſchloſſen wurde.

Reichsfinanzminiſter Wirth Die Erledigung der Beſoldungs
ordnung in den Ländern war ein Unglück für das Reich. Es geht
nicht an, daß die wenigen Reſtbeamten der Länder erheblich beſſer
daſtehen, als die Reichsbeamten. Meine Hauptſorge iſt, ob ich die der
eitigen Beamtengehälter noch eine längere Zeit hindurch bezahlen
kann. Auf das peinlichſte berührt wurde ich durch ein Schreiben von
Eiſenbahnorganiſationen, in dem mit einem Demonſtrationsſtreik ge
dkoht wird, falls nicht durch eine bindende Erklärung des Haupt
ausſchuſſes und des Reichstages bis zum 31. Juli 3 Uhr die Befriedi-
gung der Eiſenbahnerwünſche zugeſagt werde. (Hört, hört.) Das kann
ſich keine Volksvertreteung der Welt bieten laſſen. (Sehr richtig!)
Jn dem Augenblick, in dem ich die Eiſenbahnerwünſche erfüllen will,
wird mir in dieſer Weiſe die Piſtole auf die Bruſt geſetzt. Wir ſind
es uns ſelber ſchuldig, erſt die Klärung der Angelegenheit abzuwarten.
Der große Eiſenbahnerverband will nichts von der Sache wiſſen.

Miniſterialdirktor Bredow: Das Fernſprechdarlehen muß bei
be ve wenn der weitere Ausbau des Fernſprechnetes er
olgen ſoll.

Abg. Jau d (bayer. Vpt.): Die Streikandrohung der Eiſenbahner
weiſen wir als den Verſuch eines Druckes auf die Regierung und das

Parlament zurück. tAbg. Doythin (D. Vpt.): Das Ultimatum der Eiſenbahner iſt
ein Verbrechen am Volk. Wir werden uns dadurch in keiner Weiſe
beeinfluſſen laſſen.

Abg. Gook (U. S.) proteſtiert gegen die politiſche Uberwachung
von Ferngeſprächen.

Abg. Hoefler (Ztr.): Es iſt mir aus Eiſenbahnerkreiſen mit
geteilt worden, daß es ſich um kein Ultimatum handele.

Reichspoſtminiſter Giesberts beſtreitet, daß eine politiſche
Uberwachung von Ferngeſprächen ſtattfindet.

Der Antrag der Deutſchnationalen betreffend die Beſeitigung
des Fernſprechdarlehens wird abgelehnt.

Die Entſchließung des Ausſchuſſes auf Hingusſchiebung
der Erhöhung der Poſtzeitungsgebühren bis zum
1. Januar 1921 wird angenommen.

Der Poſthaushalt wird bewilligt.
Montag 1 Uhr: Fortſetzung der dritten Leſung.

laß eines Amneſtiegeſetzes.
Antrag auf Er

Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jn dieſem Haus verſchwand er, nachdem er das Autotaxi entlaſſen

hatte. Offenbar alſo beſtand die Abſicht, den Beſuch hier länger aus
t was bewies, daß es ſich keineswegs um einen Krankenbeſuch
andeln konnte.

Klopfenden Herzens ſaß Daniela in ihrem Gefährt, das abſeits
im Schatten von Bäumen ſtand und t auffallen konnte, da ſich
auch hier der Eingang zu irgendeinem Villengarten befand.

Sie wußte nun alles Jn dem Haus drüben wohnte Lore Sand!
Jhr galt Egons Beſuch. Um ihretwillen hatte er der Fürſtin abgeſagtoder deren Einladung einfach ignoriert. Lore Sand galt ihm ſo
viel mehr als die Fürſtin Laban ihr gehörte ſein Herz

Mit brennenden Blicken ſtarrte Danielg hinüber nach dem Land
haus, deſſen hellerleuchtete Fenſter breite Lichtkegel in die Dämmerung
des nebligen Vorfrühlingskages warfen.

Waren ſie dort oben hinter dieſen Spitzenſtores, wo ab und zu
Schatten vorüberglitten?

Aber nein. Daniela erinnerte ſich plötzlich, daß ihr Mann da
mals, als er mit Lore Sand über die Wohnung ſprach, erwähnt hatte:
„Sie ſehen von Jhrem Fenſter mitten in den Obſtgarten hinein, der
nun bald in Blüt ſtehen wird. Auch Treppen brauchen Sie nicht zu
ſteigen, nur drei Stufen von der Veranda des Hochparterres, in dem
Jhr Zimmer liegt. und Sie ſind im Garten unten

Lores Zimmer mußte alſo rückwärts nach der Gartenſeite zu
liegen. Ringsum war es totenſtill. Jmmer nebliger und düſterer
wurde die Dämmerung. Eine grenzenloſe Traurigkeit ſchien über
der noch halb im Winterſchlaf befangenen Natur zu liegen, wenigſtens
empfand es Daniela ſo.

Sie kämpfte ungufhörlich mit Tränen und dem Wunſch, heim
lich an die Hinterſeite des Hauſes zu ſchleichen, um vielleicht durch
die Fenſter die beiden beobachten zu können.
Seit der erſte Verdacht in ihr aufgeſtiegen war, ihres Mannes

Liebe habe ſich einer anderen zugewandt, hatte Daniela völlig den
Kopf verloren. Anſtand und Würde waren ihr nur mehr leere Be
griffe Was allein noch ihre Handlungen leitete, war der Jnſtinkt
einer blinden, wahnſinnigen Eiferſucht die ihren Verſtand zu ver
wirren drohte.

Wenn ſie es nun trotzdem nicht wagte, ihren Vorſatz auszuführen,
ſo war es nur die Angſt, dabei von Egon ertappt zu Wwerden, die ſie
zurückhielt. Er war bereits faſt eine Stunde bei Lore Sand und
konnte jeden Augenblick das Haus verlaſſen
Da klangen plötzlich die Töne einer Violine durch die Dunkelheit.
Das fonnte nur ſie ſein Egon hatte ja von einer Violine geſprochen
damals. Sie ſpielte ihm vor. Er dachte alſo offenbar noch gar nicht
ans Fortgehen!

Haſtig erhob ſich Daniela und verließ das Gefährt.ſe O ſiemußte die beiden ſehen
„Warten Sie hier, bis ich wiederkomme,“ ſagte ſie dem Chauffeur

und überquerte die Landſtraße, um den Garteneingang zu gewinnen.
„Geben Sie acht, Fräulein,“ rief der Chauffeur, der ſie für ein

äferſuchtiges Mädchen hielt, nach. „Es iſt vielleicht ein Hund beim
Haus

Daniela zögerte einen Augenblick, eilte aber dann raſch weiter.
Ach was, es mußte eben gewagt werden! Bisher hatte ſich ja auch
kein Hund bemerkbar gemächt

Es gab in der Tat keinen. Unangefochten erreichte ſie die Rück
ſeite des Hauſes und ſah ſofort, daß das Terrain ihren Abſichten
gar nicht günſtiger ſein konnte.

Links von der Teraſſe waren zwei Fenſter hell erleuchtet, und
hinter ihnen ertönte das Geigenſpiel. Gerade den Fenſtern gegenüber
aber gab es einen kleinen Hügel, von dem aus man direkt ins Zimmer
ſehen konnte.

Zwar waren die Fenſter geſchloſſen, und ziemlich dichte, gemuſterte
Vitragen bedeckten die Scheiben, aber es waren Läden herabgelaſſen,
und man konnte daher die Umriſſe der ſich im Zimmer befindlichen
Perſonen deutlich ſehen. Heidlof ſaß in behaglicher Stellung am Sofa,
hatte den Kopf in di eHand geſtützt und laufchte offenbar ganz ver
ſunken der Muſik. Die junge Lehrerin aber ſtand nur wenige Schritte
von ihm entfernt und ſpielte ohne Noten mit einer hingebenden Ent
rücktheit in Haltung und Bewegung.

Sie ſpielte „Der Tod und das Mädchen“ von Schubert. Plötzlich
aber brach ſie mitten im Skück ab. Jhr Zuhörer hatte eine Hand
bewegung gemacht und ihr etwas zugerufen
Gleich darauf ſetzte ſie mit einer heiteren innigen Weiſe wieder

ein, wobei ſie mit einer weichen Sopranſtimme die Worte mitſang.
„h, hört en Bächlein rauſchen“ „Jch wollt', meine Lieb' er

göſſe ſich“ und „Jch ſchnitt es gern in alle Rinden ein“ folgten
ohne Unterbrechung. Zuletzt kam halb ſchalkhaft, halb innig: „Du Ring
an meinem Finger, mein goldenes Ringelein“

Aber mitten drin legte Lore Sand die Geige weg, wandte ſich
raſch ihrem Zuhörer zu und hielt ihm ihre Hand dicht vor die Augen,

während ein jubelnder Ausruf über ihre Lippen kam, den Daniela nicht
verſtehen konnte.

Deſto beſſer verſtand ſie den Vorgang ſelbſt. An dieſer ſchlanken,
weißen Mädchenhand ſaß offenbar ſolch ein goldenes Ringelein, das
ihr die Liebe angeſteckt hatte

Und Egon nahm dieſe Hand und küßte ſie
Bleich wie der Tod taumelte Daniela durch den nun ganz finſteren

Garten zurück.
So weit ſchon waren ſie!
„Zurück zur Stadt,“ murmelte ſie dem Chauffeur tonlos zu.

Wenn ſie bisher trotz alledem immer noch ein Fünkchen Hoffnung
beſeſſen hatte nun war es verloſchen.

Ein namenloſer Schmerz durchwühlte ihr Jnneres. Daneben Zorn
und Haß gegen diejenige, die ihr Egons Liebe geraubt. Kein Strahl

von Selbſterkenntnis S in die Nacht dieſes qualvollen Zuſtandes.
Nicht ein einziges Mal fragte ſie ſich: Biſt du nicht ſelbſt ſchuld, wenn
ſeine Liebe erloſch? Was warſt du ihm denn bisher? Brachteſt du
je das kleinſte Opfer für ihn? Warbſt du um ſeine Liebe und Treue

„Er iſt mein Mann und hat mir Liebe geſchworen!“ dachte ſie
trotzig. „Es iſt nur mein Recht, wenn ich fordere, was er mir einſt

freiwillig verſprach!“ sAls Heidlof an dieſem Abend heimkam, war Daniela bereits zu
Bett gegangen. Er aß allein ſchlecht bedient, denn Fanny fand es
nicht mehr der Mühe wert, ſich beſonders anzuſtrengen, da ſie vhnehin
gehen ſollte arbeitete dann noch bis Mitternacht an einem wiſſen
n Artikel und ſank endlich todmüde ins Bett, wo er ſogleich
einſchlief.Auch Daniela ſchien zu ſchlafen. Aber ihre Augen waren nur zum
Schein geſchloſſen, und ihr Hirn arbeitete fieberhaft.

Was ſollte ſie nun tun Jhre Mutter noch einmal ins Vertrauen
ziehen, hatte keinen Sinn. Mama wäre ja doch wieder nur für
Schweigen und Einlenken geweſen, da Egons Ruhm ſo ſtark im Auf
blühen war.

Gehen Die Scheidung fordern? Nein, ſo leicht wollte ſie es
ihnen doch nicht machen.

Vor einer Ausſprache mit Egon ſelbſt ſcheute ſie inſtinktiv zurück.
Hätte ſie ihm doch dabei zugeſtehen müſſen, woher ſie über ſeine Be
ziehungen zu Lore Sand ſo genau unterrichtet war.

Eines aber blieb ihr und das wollte ſie gleich morgen tun: zu
dieſer Perſon gehen und ihr den Standpunkt klar machen!

Jhr gegenüber konnte ſie, ohne eine Erklärung zu geben, mit der
vollen Wucht ihres Rechts als legitime Gattin auftreten.

Sie wollte vormittags hinausfahren. Aber kurz nach dem Früh-
ſtück kam ihre Mutter zu Beſuch und verplauderte ſich ſo lange, daß
es dann zu ſpät war, dieſe Abſicht noch auszuführen.

Bei Tiſch ſagte Heidlof: „Jch bitte dich, heute abend mit dem
Eſſen nicht auf mich zu warten. Jch bin zu der Fürſtin Laban geladen
und konnte nicht abſagen.“

Es war dies das einzige Mal, wo das ſtarre Schweigen zwiſchen
ihnen von ihm gebrochen wurde.

Daniela nickte nur. Es war ihr nun gleichgültig, daß er zur
Fürſtin ging, da ſein Herz ja doch anderweitig gebunden war. Sie
war ſogar froh über dieſes Arrangement. So hatte ſie nun den ganzen
Nachmittag ungeſtört für ſich und war ſicher, daß er ihre bei Lore
Sand nicht in die Quere kam.

Das beſte aber war, ſie brauchte den Beſuch nun nicht während
e zu machen und konnte ſich erſt ein paar Stunden
ausruhen.

Denn ihr war wirklich elend. Die ſchlafloſen Nächte, die beſtändige
Aufregung, in der ſie ſeit Wochen lebte, hatten ſie ganz herunter
gebracht. Jhr Kopf glühte beſtändig und ihr Herz ſchlug als wollte
es zerſpringen. Alle Augenblicke liefen eiſige Schauer durch ihren Leib.

Nein, ſo konnte ſie ihrer Feindin nicht gegenübertreten. S
Fortſetzung folgt.)



Merſeburg und Umgegend.
2. Auguſt

e Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Regelung der Getreidepreiſe. Den „P. P. N.“ geht folgende Mitteilung zu Zu der Verordnung über die Preiſe für Dre

aus der Ernte 1980 hat der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft die Ausſführungsbeſtimmungen erlaſſen. Sie enthalten Vor
ſchriften über die Bewertung des Getreides ſowie nähere Beſtimmungen
über die Lieferungsbedingungen. Hierbei ſind die Beſtimmungen über
die Säcke nicht mehr in die Ausführungsbeſtimmungen ſelbſt aufge-
nommen, ſondern der Reichsgetreideſtelle überlaſſen worden, da es

en der dauernd ſchwankenden Sackpreiſe erwünſcht erſchien, die
timmungen ſchnell abändern zu können. Durch die Ausführungs-

beſtimmungen ſind außerdem die Höchſtpreiſe für Sagtgut
feſtgeſetzt worden. Sie betragen für die erſte Abſaat bei Weizen,
Spelz (Dinkel, Feſen), Emer und Einkorn 2110 bei Roggen 1970
bei Gerſte und Hafer 1920 für die Tonne. Die Preiſe für die
a ſaat ſind 100 die für die dritte 200 und die für Han

getget 800 A niedriger feſtgeſetzt worden.
Aichteinſchränkungen infolge des Kohlenabkommens von Spa.

Jn Ausführung des Spaer Kohlenabkommens plant die Reichsregte-
e im Intereſſe der deutſchen Induſtrie und zur Bekämpfung der
drohenden rbeitsloſigkeit infolge Stillegung von Jnduſtrien eine um

ende Einſchränkung des Verbrauchs von Licht für Kinos, Schau
tellungen, Luxusunternehmen und Reklamebeleuchtung. Auch dürfte

eine Herabſetzung der Polizeiſtunde und die Einführung der bekannten
e nenchtung in Gaſtwirtſchaften für die nächſte Zeit durchgeführt

des Stellenwechſels ausländiſcher Wander
arbeiter.

ur Vermittelung gus ländiſcher Wanderarbelter bei hoher
lbſtrafe im Falle der

ſtrafe bedroht, wer die

der Schriftleiter H. Fröhlich, München 50, Poſtfach o1, eine
e in der es u. a. heißt Nun ſeid Jhr faſt alle daheim,

Iden l aber nur wenig iſt bisher von dieſem in die große
ffentlich keit gedrungen. Und doch muß dies ſein, denn ſchon

ein Buch erſchienen unter dem Titel: „Jm Lande
urken“ Jn dieſem beklagen ſich die franzöſiſchen Kriegsge

fangenen, die bei uns in Deutſchland doch wohl meiſt zu gut behandelt
den, über ihre ſchlechte Behandlung bei uns. Die Welt wird auch

er wieder mit Abſicht gegen Deutſchland mobil gemacht. Nun gilt
dieſem Buch ein Gegenſtück gegenüberzuſtellen und dazu der heutige

A Jch richte die dringende Bitte an alle Kriegs- und Zivil
enen, ſie möchten mir Jhre Erlebniſſe in der Gefangenſchaft

we eitsgetren und ausführlich überſenden. Auch gute Nachrichten
ſollen mir übermittelt werden, denn erſt ſo läßt ſich ein wahrheits

es Bild über die Behandlung unſerer Gefangenen zuſammen
ellen. Die eingeſandten Berichte werden mit Hilfe früherer Ge

angener geprüft, geſichtet und dann der großen Offentlichkeit zur
enntnis gebracht. Ein Teil des Reingewinnes aus dieſer Gegen

rechnung wird der Gefangenenhilfe überwieſen
Verbot der Erſatzlebensmittel. Mit dem 30. Juli 1920 iſt die

Friſt abgelaufen, nach der früher genehmigte Erſatzlebensmittel, die
aber den neuen Richtlinien der Verordnung vom 30. September 1919
e entſprechen aus dem Verkehr gezogen werden müſſen. Damit

ten Erzeugniſſe aus dem Verkehr, die teils ihrer Minderwertigkeit
wegen, teils weil ſie geeignet ſind, den Verbraucher grob zu täuſchen,
wie z. B. die ſogenannten „Alkoholfreien Liköre“, nicht im Handel

et werden können. Der Handel wird ſeine alten Beſtände anErſoblebene mitten die vor dem 15. November 1919 ſchon hergeſtellt

worden ſind, daraufhin einer Sichtung unterziehen müſſen.
S Stenererſtattung für Rentner. Eine Lücke im Kapitalertrag

ſtenergeſetz iſt n e worden. Bisher wurde über 60 Jahre
ten erwerbsunfähigen Einkommenſteuerpflichtigen die Kapitalertrag-
ener zu drei Vierteln auf die Einkommenſteuer angerechnet. Die

ntner aber, die wohl ein kleines Zinseinkommen bezogen, aber nicht
zahlten, weil das Einkommen unter 1500 X betrug,

mußten wohl oder übel bie vollen 10 Prozent Kapitalertragſteuer
en. an Reichsfinanzminiſter hat jetzt verfügt, daß in dem er

Fall die er in voller Höhe auf Antrag durch das Lan
r tatten iſt.Schwetzeri Einreiſebeſtimmungen. Die Paßabteilung der

ſchweizeriſchen Geſandtſchaft macht darauf aufmerkſam: Die durch den

Altertümer
aller Arten Schmucks, Gold
Silber, Granaten u. Bronzen,
auch Uhren jeder Art, ſowie
Porzellan, Bilder, Kupfer
ſtiche, Paftelle, Perlſtickerei
u. Kleinkunſt z. hoh. Preiſen
zu kaufen geſucht.

Off. unter V. G. 2059 an Rud.
oſſe, Halle a. S., erbeten.

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,
Reibahlen (neu)

tun allen Größen zu kaufen S
Otto Knorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 85.
Briketts

frei Haus und ab Lager

iſt III liefert ſofort
Rufandtſtr. 8 am Güterbahnhof

Metall-u. Kautsohnuk-

Fohlenhandlg. Haluſzezak, Er drückt ſich unter der Pelotte hervor.

r Herch von e n n e hen ung heras den Bruch von unten nach oben zurückhält un rößerOhne Feder bequem nachts tragbar. Über Thews, Hannover, Poſtfach

20000 im Gebrauch. HernienBandagenhaus Dr. Winterhalter,
Halle a. S. Zu ſprechen in Merſeburg nur Mittwoch, den
4. Auguſt, von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags

werden verhindert.

r vom 9. i n Erleichterungen deſchlagen lediglich den Aufenthalt in der Schweiz, indem, im gsenſat
Sir nur noch eine polizeiliche Anmeldung verlangt wird. Die

en iſt nach wie vor nur auf Grund des Viſums einer
on chen Geſandtſchaft oder eines ſchweizeriſchen Konſulates
möglich.

Himmelserſcheinungen im Auguſt 1920. Beſonders in den
Abendſtunden macht ſich die Abnahme der Tageslänge ſchon recht er
heblich bemnerkbar. Die Tageslänge beträgt am 1. Auguſt 15
Stunden 36 Min., am 16. Auguſt 14 Stunden 41 Min. und am
31. Auguſt 13 Stunden 86 Min. Die Auf- und Untergangszeiten der
Sonne ſind nach mitteleuropäiſcher Zeit und für den Breitengrad
von Berlin am 1. Auguſt 4,21 und 7,50 Uhr, am 11. Auguſt 4,37 und
7,82 Uhr, am 21. Auguſt 5,53 und 7,11 Uhr, am 31. Auguſt 5,10 und
6,49 Uhr. Den Mond ſehen wir zu Anfang des Monats noch als
nahezu volle Scheibe; er erreicht am 7. Auguſt nachmittags 2 Uhr
das letzte Viertel und verſchwindet am 14. Auguſt morgens 5 Uhr
gls Neumond vollſtändig. Jm erſten Viertel ſteht unſer Trabant am
21. Auguſt mitternachts und am 29. Auguſt nachmittags glänzt er als
Vollmond wieder. Von den Pla neten wird der Merkur, der ſeit
Mitte März verſchwunden war, vom 9. Auguſt wieder ſichtbar und iſt
Mitte des Monats etwa Stunde am nordöſtlichen Morgenhimme)
zu ſehen. Desgleichen wird die hellſtrahlende Venus im Auguſt wieder
ſichtbar; ſie iſt als Abendſtern im Weſten zu finden. Der Mars iſt
während des ganzen Monats etwa eine Stunde qm ſüdweſtlichen
Abendhimmel zu beobachten. Jupiter, der Ende des Monats in Kon
jünktivn mit der Sonne kommt, bleibt unſichtbar; desgleichen der
Saturn, der erſt Ende September wieder erſcheint Stern
ſchnuppen ſind in der Regel am A, 10., 16., 21., 22. und 25 Auguſt
zu heobachten. Beſonders am 10. Auguſt, dem Laurenkiustag, pflegen
größere Sternſchnuppenfälle, die unter dem Namen „Tränen des
heiligen Laurentius“ bekannt ſind, aufzutreten.

r

Aufruf an die deutſchen Landwirte.
Die Vorräte der Reichsgetreideſtelle für das tägliche Brot ſind

ſeit langer Zeit ſchon auf das äußerſte zuſammengeſchmolzen. Nur
mit Hilfe ſtarker und übermäßig teurer agus ländiſcher
Zufuh ren konnte in den leßten Monaten die Brot verſorgung
noch mühſam aufrechterhalten werden. Vorübergehend hat ſogar, wie
z. B. im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet und in anderen Teilen
des Reiches eine Herabſetzung der Brotration und
was noch viel ſchlimmer iſt eine unerträgliche Verſchlech
terung des Brotes ſtattgefunden. Dieſer Zuſtand muß jetzt nach
Eintritt der Ernte ſo raſch wie möglich beſeitigt werden. Ausreichende
Ernährung iſt die Vorbedingung für die Erhaltung der Arxbeitskraft,
für den ungeſtörten Gang unſeres Wirtſchaftslebens und damit für
die Sicherung von Ruhe und Ordnung. Jn der Hand der Landwirte
liegt es jetzt, durch möglichſte Beſchleunigung des Aus
druſches und der Ablieferung die bedrohliche Lage der Brotverſor
gung zu verbeſſern. Die Landwirtſchaft muß trotz der großen, durch
die Zuſammendrängung der Ernte entſtandenen Schwierigkeiten alles
tun, was in ihrex Kraft liegt, um nach Möglichkeit eine Beſſerung
unſerer Ernährungslage herbeizuführen.
Von den Leiſtungen unſerer Landwirtſchaft hängt das Schickſal des

deutſchen Volkes ab.

Wir wiſſen, daß Verärgerungen und Verbitterungen über unglaubliche Fehlgriffe, die in der Behandlung der deutſchen vie ge

macht worden ſind, weite Kreiſe ergriffen haben und daß ſie den Ab
bau der unerträglichen Zwangs wirtſchaft verlangen.
Die Landwirtſchaft wird trotz alledem, wie ſo oft ſchon, auch jetzt es als
eine Ehrenpflicht anſehen, dem Vaterlande in der Not zu
helfen. Auf zur Tat!
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte. Bund der Landwirte. Deutſcher Landbund.
Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft. Generalverband der deutſchen

Raiffeiſengenoſſenſchaften. Reichsverband der deutſchen landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften. Reichsverband der deutſchen land und
forſt wirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen. Verband der deut
ſchen Gartenbaubetriebe. Vereinigung der deutſchen Bauernvereine.

in Schiaenten
kauft

Arthur Hoffmann,
Rogs-Sohläcotavei,

Bei 6Telephon 264.
Inhaber der Erlaubnis um
Ankauf von Sehlacohtepferden.
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Die Hernien-Bandage,

Charakter, Eheleben,
Glück wird nach
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Geburtsdatum einſend
Dankſchreiben aufzuw

Ylen t Macht

(Sterndeutung) berechnet. Nur

Gerichtsver handlungen
Ein Schafzuchtbock e Der 22 jährige Arbeiter Albert

Kölling in Porbitz ſtahl in Gemeinſchaft mit dem 21 jährigen
Schloſſer Walter Schulze in Mücheln dem Rittergut Canena mittels
Einbruchs einen Schafzuchtbock im Werte von 1000 den ſie gleich
im Stalle abſchlächteten. Auf dem Heimmarſch hatten ſie das Pech,
in Merſeburg einen Polizeibeamten in die Arme zulaufen, der ihnen
die Beute wieder abnahm. Kölling, der die Verhältniſſe in Canena
kannte, gab vor Gericht zu, der Verführer geweſen zu ſein. Er ſei
ſängere Zeit arbeitslos geweſen und dadurch auf den Gedanken den
Diebſtahl auszuführen, gekommen. Das Gericht maß beide Ange
klagte mit gleichem Maß und verurteilte ſie zu je 6 Monaken Gefängnis.

L Wegen Mordes wurde der n Schloſſer Franz Schult
heiß aus Stößen von dem Sch n ht zu Naumburg zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtenilt. Schultheiß hatte
das Dienſtmädchen Erna Knabe am 8. Januar in Stößen vorſäßlich
mit einem Beile erſchlagen.

Gehört der Revolver zur Jagdausrüſtung? Ein Jagdpächter
in Hechin gen war in Strafe genvmmen, wei ſer außer ſeinem Jagdgewehr, für das er einen Waffenſchein beſaß, einen Revolver bei ſich

krug. Das Amtsgericht erkannte auf Freiſprechung, da der Revolver
zur landesüblichen Jagdausrüſtung gehöre und zum Geben des An
ſchuſſes ſowie beim Dachsgraben gebraucht werde. Die Strafkammer
erkannte in der Berufungsinſtanz auf 50 A Geldſtrafe, da der
Waffenſchein nur auf ein Gewehr lautete. Die hiergegen an das
Frankfurter Oberlandesgericht eingereichte Reviſion wurde verworfen,
da der Revolver nicht zur Jagdausrüſtung gehört.

L Iſt ein Teſchin eine Schußwaffe im Sinne der Waffenabgabe
verordnüng? Ein Leipziger Kaufmann war durch Strafbefehl in
eine Geldſtrafe genommen worden, weil er dadurch gegen die Beſtim
mungen der Verordnung der Volksbeauftragten vom 18. Januar 1919
verſtoßen haben ſollte, daß er ſein Teſchin nicht abgeliefert hatte. Er
hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt und vor dem Schöffengericht
kam dieſe intereſſante Angelgenheit jetzt zur Entſcheidung. Der An
geklagte wandte ein, e in der Verordnung die einzelnen Arten von
Schußwaffen namentlich aufgeführt ſeien, wie Gewehre, Karabiner,
Piſtolen. Teſchins aber ſeien nicht mit benannt, alſo würden ſie auch
nicht mit betroffen. Gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft, die
den Strafbefehl aufrecht erhalten ſehen wollte, gelangte das Schöffen-
gericht zur Freiſprechung des Angeklagten. Allerdings ſei es
nur von Fall zu Fall zu entſcheiden, ob ein Teſchin als Gewehr
e ſei. Das Teſchin des Angeklagten habe aber ein ſo kleines
Kaliber, daß es nicht unter die Beſtimmungen der Verordnung falle.

Handel uncl Verkehr.
S Ausſichten des deutſchen Handels in Jugoſlavien (Serbien,Krogtien und Slovenien). Wie aus Außerungen des jugoſlawiſchen

Handelsminiſters Dr. Nintſchitſch hervorgeht, haben zwar einige
deutſche Jnduſtrien Schritte unternommen, ſich in Süd
ſlaw ien niederzulaſſen, aber auf dem Gebiete der Waren aus
fuhr iſt bisher wenig oder gar nichts See Deutſche
Firmen intereſſieren ſich ſehr wenig für Jugoſlawien, während
andere ausländiſche Firmen, namentlich engliſche und
ſogar italieniſche, bereits große Rklame für ſich machen. Und
doch gibt es für den deutſchen Export in Jugoſlawien ein
wettes Feld, nur wäre da eine lebhaftkere Propaganda
nötig. Das politiſche Moment iſt dafür d en rrie
und die Errichtung eines Handelsbüros oder dergleichen könnte
großen Erfolg haben. Jugoſlawien wird demnächſt in Berlin
eine Einkaufsſtelle für landwirtſchaftliche Maſchinen Haus und
Küchengeräte ſowie Eiſenwaren errichten. Anträge deutſcher Liefe-
ranten ſind zurzeit an die Handelskammern in Laibach (Slowenienſ,
Agram Krogfien) und Belgrad (Serbien) zu richten.

S Der Preisſturz des Weines. Aus Koblen z en man:
Die Nachrichten, daß die Weinpreiſe fallen werden, treffen durch
aus zu. Zwar verſuchen die Weingroßhändler noch alles, um den
Preisſturz des Weines zu verhindern, aber die Zeiten zwingen doch
viele, mit den Preiſen rechtzeitig herunterzugehen, ehe ihre Verluſte
größer werden. Das Weinangebot wird täglich ſtärker, die Aue
aber ſind zurückhaltend, weil ſie zunächſt die teuren Lagerbeſtände los
ſchlagen wollen.

Wochenfettmenge.
Jn der Woche vom I. bis 7. Auguſt 1920 kommen für Merſe

burg-Land folgende JFettmengen zur Verteilung
auf gewöhnliche Fettmarken 50 Gramm
auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm

Von dem zur Ausgabe kommenden Schmalz koſten 50 Gramm 1,50 M.

Merſeburg, den 80. Juli 1920.
Der kommiſſariſche Lanbdrat.

J. V.: Kürſten, Kreis-Oberſekretär.
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Äſtrologie ſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
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en Viele ſchriften liegen aus.
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er e terte 7, Mk.ageskarten r 20 Pfg.Die Karten find im „Herzog Chriſtian zu haben

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt
nicht geſtattet.

Merſeburg. den 17. März 1920.
Der Berein zur Förderung der Jngendpflege

hen jeder Artrucksachen jeder Ar
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Fab 7 a I b7 b u l Verlangt umſonſt Proſpekt über Mitteldeutſche Privat-Bank A. -G., Zweigniederl. Merſeburg, Auskünfte aller Art üb

„Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,Kohl, Weißenfelſ. Str. 72. Nuttersohutz nun a S he Srereaſe,
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,
Merſeburger Vereinsbank E. G, in. b. H.

von Paul Schwävrecke,
Hettſtedt, Freimarkt 41

Ermittelungen, Beobachtungen.

Leipzig, n nen
Fernruf 9736.
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